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Die richtige Antwort der Bauern.
Wenn jede Reichstagserſatzwahl mit einem ge

waltigen Stimmenrückzang der Rechtsparteien endet,
ſo zeigt das deutlich, daß die Wählerſchaft, insbeſondere
die Bauern, der Politik des Bundes der Landwirte
überdrüſſig geworden ſind und Dr. Hahn nicht länger
Gefolgſchaft zu leiſten willens ſind. Noch neulich
hörten wir in einer Wahlverſammlurg auf dem Lande
einen Bauern klagen: Jahrzehntelarg haben wir dem
Bund der Landwirte unſere Beiträge gezahlt und ihn
bei den Wahlen kräftig mit Geldmitteln unterſtütt,

m Dank dafür hat er uns durch die letzte ReichsPangeeſorn Kaffee und Streichhölzer verteuert.

Wenn in den Wahlverſammlungen der Bündler
und in dem Organ des Herrn Dr. Oertel immer und
immer wieder behauptet wird, daß die Einführung der
Erbſchaftsſteuer die Landwirtſchaft zum Ruin geführt
hätte, ſo entſpricht das der Wahrheit ganz und gar
nicht. Der Bund der Landwirte iſt nie und nimmer
für den kleinen Bauern eingetreten. Auch bei der
letzten Reichsfinanzreform ſollten die Kleinen für die
Großen die Kaſtanien aus dem Feuer holen. Daß der
ehe durch eine gerechte Beſteuerung der

interlaſſenſchaften nicht geſtört werden kann, hat der
bekannte Univerſirätsprofeſſor Harnack treffend nach

Wenn der Bund der Landwirte wirklich
auernpolitik zu treiben willens wäre, würde er in

ſeinen engeren Ausſchuß auch Vertreter des Bauern
b gewählt haben er will garn'cht die Intereſſen

r Bauern vertreten! Und es iſt erfreulich, daß jetzt
endlich die Landbevölkerung dies einſieht und in
Scharen aus dem Bunde austritt. Dr. Hahn, der auf
früheren Bundesverſammlungen immer mit dem An
wachſen des Mitgliederbeſtandes des Bundes prahlte
und mit Zahlen um ſich warf, ſchwieg ſich in der
letzten großen Verſammlung im Berliner Sportpalaſt
völlig darüber aus. Daß das Verhalten derer um
Hahn, Roeficke und Kreth die Bevölkerung in Stadt
und Land noch mehr als bisher entfremdet, daß der
Bund der Landwirte der beſte Schrittmacher der
Sozialdemokratie iſt, wer wollte das beſtreiten

Auch der Mittelſtand in Stadt und Land hat unter
der verfehlten Steuerpolitik der Bündler und Anti
ſemiten auf's allerſchwerſte zu leiden Wie können

die Abgeordneten Malkwitz und Hammer erdreiſten,
en Bund der Landwirte als mittelſtands freundlich

auszugeben, wo ſie nicht einmal die fundamentalſte
Forderung aller Mittelſtandsvereinigungen, für das
preußiſche Abgeordnetenhaus wenigſtens das geheime
und direkte Wahlrecht einzuführen, zu erfüllen bereit
waren Noch neulich hat einer der beſten Kenner der
Mittelſtandsfragen, Abg Findel Einbeck, anläßlich der
Mittelſtandsdebatte im Reichstag des längeren aus
geführt, in welcher Weiſe dem Mittelſtande zu helfen
iſt. Nicht durch die Einführung des großen Be
fähigungsnachweiſes, nicht durch eine Rückwärts
dividierung der Kultur, ſondern durch eine großzügig
angelegte Finanzpolitik und durch eine tiefgreifende
Reform der Mittel und Fortbildungsſchulen. Aus
den überaus lobenswerten Kritiken, die die Mittel
ſtandsvereinigungen über die Rede des national
liberalen Abgeordneten, der zugleich im Sinne der
r bürgerlichen Linken ſprach, iſt zu erſehen,
aß der Mittelſtand garnicht daran denkt, auf die

Lockungen des Bundes der Landwirte einzugehen. In
einer der letzten Reichstagsſitzungen hat bereits der
neugewählte Abgeordnete von Labiau Wehlau, Bürger
meiſter Wagner, an den Bund der Landwirte die
Frage gerichtet, wie er ſich der inneren Koloniſation
gegenüber ſtelle. Nach den bisherigen Erfahrungen,
die wir mit den Freunden Hahrs gemacht haben, wird
der Bund kaum geneigt ſein, ſich hierbei für die Bauern
ins Zeug zu legen. Nach den Berechnurgen von
Geheimrat Dr. Fleiſcher, unter deſſen Leitung die
Moorverſuchsſtation in Bremen ſteht, können ſich auf
der urbar gemachten deutſchen Moorfläche 73000
Bauern anſiedeln. Es zeugt von dem großen Inter
eſſe unſeres deutſchen Kaiſers für unſere Landwirt
ſchaft, daß er ſich gerade dieſer ſo außerordentlich
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wichtigen Frage nachdrücklichſt angenommen hat. Der
deutſche Bauer iſt aber auch dem Liberalismus zu
Dank verpflichtet, daß er auch in dieſer Frage Bauern
politik zu treiben gewillt iſt. Die Förderung einer
beſſeren Bodenverteilung wie auch eine Verbeſſerung
der den Art wege muß unter allen Umſtänden betrieben

werden.
Es zeugt nicht von Bauern und Mittelſtandsfreund

lichkeit der Rechten, wenn fie die Benutzung aller Ver
kehrsmittel, wie Bahn, Poſt, Telegraph und Telephon
verteuert. Wir verlangen mit den Abgeordneten der
Linken, Dr. Boehme und Domänenpächter Fegter,
wirkſamen Schutz gegen die Einſchl ppung von Seuchen
gefahr. Vor allen Dingen muß aber auch das Schul
weſen auf dem Lande gründlichſt umgeſtaltet werden.
Noch vor einiger Zeit ſchrieb ein führendes national
liberales Blatt, daß in Oſt und Weſtpreußen die Miß
ſtände im Schulweſen geradezu an ruſſiſche Zuſtände
exinnerten und wir müſſen mit Entſchiedengeit den
Vorſchlag des Reichsparteilers v. Gamp, die Schulzeit
auf dem Lande zu kürzen, zurückweiſen. Die Fort
bildungsſchulen auf dem Lande ſind weiter auszubauen.
Mit dem Oberlehrer A. Janſſen, dem Verfaſſer des
vortrefflichen kleinen Büchleins: Liberale Bauern
politik (Berlin 1908, Verlag der Hilfe). möchten wir
auch für die Einrichtung von land wirtſchaftlichen
Haus haltungsſchulen eintreten. Den jungen Bauern
öchtern muß Gelegenheit gegeben werden, ſich im
Deutſchen, Rechnen, Buchführung weiter fortzubilden

und auch das wichtigſte über die Behandlung der
Wäſche, im Einmachen der Früchte, im Einkochen von
Marmelade uſw. in dieſen Schulen zu lernen. Die
bäuerlichen Wähler können verſichert ſein, daß die
liberalen Parteien immer die notwendigen Mittel zur
Vervollkommnung des landwirtſchaſtlichen Schul
weſens bewilligen werden.

Es iſt zu verſtehen, daß auch in der bäuerlichen Be
völkerung große Unzufriedenheit über die Politik des
Bundes der Landwirte und ſeiner Verbünde ten herrſcht.
Daß aber der deutſche Bauer bei der nächſten Reichs
tagswahl ſeine Stimme weder dem Kandidaten der
revolutionären Sozialdemokratie noch dem Kandidaten
der Bündler geben kann, ſteht feſt. Die Bemühungen
der Sozialdemokratie, auch die Landbevölkerung für
die ſozialiſtiſchen Jdeen einzufargen, werden an dem
geraden Sinn der Bauern ſcheitern, deren Deviſe ſtets
war und immer bleiben wird:

Bauern Trutz Reſches Schutz.

Der Abſchluß des Ctatzjahres 1910

für das Deutſche Reich

liegt nunmehr vor, und es zeigt ſich, daß die Finang
verwalturg mit einem ſogenannten blauen Auge davon
gekommen iſt. Die Jſteinnahme hat ſogar den Etats
anſchlag um 35,7 Millionen Mark überſchritten. Allzu
ſtolz darf darüber aber der Herr Schatzſekretär auch
nicht ſein, denn dieſe Uöerſchreitung des Etats rührt
überwiegend her aus den Zöllen, deren Einnabdmen
von der wirtſchaftlichen Entwickelung, weniger von der
Weisheit der Regierungen abhängt, und dann aus den
Mehrerträgen des Grundſtückübertragunge ſtempels,
der Börſenſteuer und der Erbſchaftsſteuer. Letztere
hat ſich bekannilch ſehr gut entwickelt und insgeſamt
ſtatt 34 Millionen Mark, die im Etat ſtanden, 416
Millionen ergeben der beſte Beweis dafür, wie aus
baufähig dieſe Steuer iſt, deren ſchöne Ergebniſſe ſich
überwiegend aus den höheren Vermögensregionen
herſchreiben. Das erfolgreichſte Stück der ſchwarz
blauen Finanzreform, die Grundſtücksumſatzſteuer, hat
zwar 42 8 Millionen Mark erzielt und damit den Etat,
der nur 25 5 Millionen Mark ausgeworfen hatte, er
heblich überſchritten. Aber hier iſt offenbar der Etats
anſatz von vornherein zu niedrig geweſen, und es ver
dient darauf hingewieſen zu werden, daß bei der
Finanzreform dieſe Steuer ſofort mit 40 Millionen
Mark in die Berechnung eingeſetzt worden iſt. Allzuviel
Staat kann man alſo mit der Entwickelung dieſer
Steuer nicht machen Auf der anderen Seite zeigt
fich, daß Einnahmequellen, von denen man ſich

37. Jahrg.
wunder was verſprochen hat, ſehr große Minder
erträge aufweiſen. Bei der Verbrauchsabgabe von
Brarntwein ergibt ſich ein Ausfall von 22,6 Millionen
Mark, bei der Leuchtmittelſteuer ſind nur 10 ſtatt 15
Millionen eingegangen (nach den Plänen der Finanz
mehrheit ſollten 20 Millionen einkommen), und der
Scheckſtempel erzielte die Lappalie von 3,5 Millionen
Mark. während der Etat in weiſer Vorausſicht ſchon
bloß 7 35 Millionen angenommen und die Reichstags
mehrheit J. Zt. mit 13 Millionen gerechnet hatte.
Auch die Tabakſteuer und die Blerſteuer haben keine
impoſanten Ergebn ſſe gezeitigt, und die berüchtigſte
Zündwarenſteuer brachte nur 14 ſtatt 15 Millionen
des Etats, während die Finanzmehrheit ſich bekannt
lich vorgenommen hatte, 25 Millionen aus dieſer
Quelle zu ſchöpfen. Alles in allem zeigen die Jſt
einnahmen des Jahres 1910, daß die konſervativ
klerikalen Steuer finder mit ihren Produkten keine
großen Bilder herausſtecken können, und wir glauben,
daß, wenn es ihnen doch noch gelingen ſollte, die Regle

rung zur vorzeitigen Vorlegung des Etats für 1912
zu zwingen, dann auch noch eine ganze Menge Angriffs
flächen für die berechtigte Finanzprlitik der Linken
übrig bleiben werden.

Ne Stellung der Freiſinvigen zu den Feſuſte

And zum ßentt um
läßt das hieſige Kreisblatt noch immer nicht zur Ruhe
kommen und es macht neuerdings wieder verzweifelte
Anſtrengungen, um den Freiſinnigen den Jeſuitenorden
an die Rockſchöße zu hängen. Wir würden auf die
wiederholte Anzapfung kaum reagiert haben, wenn das
Kreisblatt ſich nicht, beſcheiden wie es vun einmal iſt,
herausgenommen hätte. uns Unkenntnis in der betr.
Sache vorzuwerfen. Dabei paſſiert ihm das komiſche
Malheur, daß ihm auf ſeine Rückfrage aus Berlin das
ſelbe gemeldet wird, was wir ſeinerzeit ſchon über die
Abſtimmung in der Reichstags ſeſſion von 1893 mit
geteilt haben, daß nämlich die Freiſinnigen betr. der
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes geteilter Meinung
waren und teils für, teils gegen die Aufhebung ſtimmten.
Unter den Gegnern befand ſich auch der damalige
Vertreter unſeres Wahlkreiſes, Herr Gutsbeſitzer
Ritter Barnſtedt.

Die Beweggründe zu dieſer Stellungnahme der
Freiſinnigen werden vielleicht auch heute noch manchen
intereſſieren. So wenig nämlich beſtritten werden
konnte, daß der Jeſuitenorden für die Allgewalt der
römiſchen Kirche über den Staat wirkt und in dieſem
Sinne auch die Katholiken zu beeinfluſſen ſucht, ſo er
kannte man doch bald nach der Einführung des Jeſulten
geſetzes, daß ein ſolches Geſetz dem Grundſatz der Gleich

heit vor dem Geſetz und ihrer gleich mäßigen Unter
ordnung unter die Strafgeſetze für den Foll, daß ſie
gegen ſie verſtoßen, widerſpricht. Es fand ſich daher
ſchon 1873 eine aus Mitgliedern aller Parteien, außer
der nationalliberalen Partei, beſtehende Mehrheit (172
gegen 136), die die Wiederaufhebung des Geſetzes ver
langte. Der Bundesrat lehnte aber dieſen Beſchluß
nahezu einſtimmig ab. Die Agitation gegen das Geſetz
hörte damit nicht auf, aber erſt 1897 fand ſich ein
Mittelweg, auf dem dann auch die Nationalliberalen
zu einer Abänderung bereit waren. Man beſchloß
Ende Januar 1899 zwar das Verbot des Ordens ſelöſt
(S beſtehen zu laſſen, aber den S 2 aufzuheben, der
die Ausweſſung und Jnternierung der Jeſuiten betrifft.
Es dauerte aber noch vier Jahre, ehe für den Bundesrat
am 8 Februar 1903 der Reich kanzler Fürſt Bülow
erklären konnte, „daß es ferner nicht notwendig er
ſcheine, einzelne deutſche Staatsangehörige deshalb,
weil ſie dem Orden Jeſu angehören, unter die Beſtim
mungen eines Ausnahmegeſetzes zu ſtellen oder gegen
über ausländiſchen Oxdens angehörigen eine beſondere
Ausnahmebefugnis zu erlaſſen“. Zugleich teilte der
Reichskanzler mit, daß die Stimmen Preußens für die
Aufhebung des S 2 fallen würden. Aber erſt am 8.
März 1904 wurde das entſprechende Reichsgeſetz ge
geben, das den 82 aufhob, während S 1 beſtehen blieb,



weil, wie Fürſt Bülow bei der Interpellation im preu
ßiſchen Landtage erklärte

„Die Regierungen ſind auch heute noch ohne
Ausnahwe der Anſicht, daß die Zulaſſung von
Niederlaſſungen des Ordens nicht angängig und
nicht mö lich ſei. An keiner maßgebenden Stelle
beſtehe die Abſicht, den S 1 des Jeſuitengeſetzes auf
zuheben.“

So ſteht die Angelegenheit betr. des Jrſuitengeſetzes
noch heute und wenn das Kreisblatt irgend welchen
Zweifel hegt, ſo mag es unſere Darſtellung getroſt
ſeiner Berliner Auskunftsſtelle vorlegen. Jeder vor
urteilsfreie Leſer wird daraus erkennen, daß der Frei
ſinn nicht nötig hat, ſeine frühere Heliung abzuleug
nen oder ſich ihrer zu ſchämen.

Hinſichtlich der roiederholt ſtark betonten Wahl
verſprechungen“ betr. des S 2 des Jeſuitengeſetzes läßt
die Berliner Stütze leider das Kreisblatt grauſam im
Stich, denn vorſichtig ſchreibt ſie, daß ſolche „vor

gekommen ſind, unterliegt keinem
Zweifel. Es läßt ſich aber ſchwer feſt
ſtellen. Mir iſt kein Material darüber bekannt, es
dürfte ſich auch wohl nur aus den einzel
nen Wahlkreiſen beſchaffen laſſen“. Mit
komiſcher Wichtigtuerei ſetzt hiec das Kreisblatt hinzu:
„Wird, ſoweit möglich (12), beſchafft werden. Bum!

Auf die ſonſtigen bausbackigen Vorwürfe des Kreis
blattes einzugehen erübrigt fich wohl. Die Richtung
des Corre pondenten iſt zu bekannt, als daß er in den
Verdacht kommen könnte, Schleppenträger des Zentrums
oder der Sozialdemokratie zu ſein oder jemals zu werden.

Die Jnfamie, die ganze Politik der freiſinnigen Partei
ſei nur „Geſchäft, Mandatsſchacher“, fällt nach den

Erfahrungen der neueſten Zeit mit voller Wucht auf
das Kreisblatt und ſeine Partei zurück. Es wird
genügen, dieſen charakteriſtiſchen Ausfall gegen die
freiſinnige Partei niedriger zu hängen.

zu den Reichstagswahlen.
Zur konſervativen Stichwahltaktik liefert

die konſervative „Halleſche Zeitung“ einen Beitrag,
indem ſie hinſichtlich der Wahl im Kreiſe HalleSgal
kreis folgendes verkündet: „Wir werden, wenn nicht
Gegenſeitigkeit verbürgt wird, die Fortſchrittler ihren
Kampf mit der Sozialdemokratie, die ſie ja durch ihre
Reden totſchlagen will, ausfechten laſſen. Die fort
ſchrittliche Saale Zeitung bemerkt gegenüber dieſer
Drohung: „Wir ſchrecken vor dieſem Kampfe, der uns
von jeder Rückſichtnahme befreit, gicht zurück und
wenn die Konſervativen glauben, in der Stichwahl zu
Hauſe bleiben zu müſſen, und dadurch dem Genoſſen
den Weg in den Reichstag freigeben ſo haben ſie
das mit ihrem „patriotiſchen“, „königstreuen“ Emp
ſinden, das gewöhnlich dort aufhört, wo ihre Partei
intereſſen anfangen, abzumachen. Die gegenwärtige
Haltung im konſervativen Lager charakteriſiert den
ungeſchmirkten Phariſäermut, mit dem auf der
Rechten den Fortſchrittlern fortwährend vorgeworfen
wird, fie paktierten mit der Sozialdemokratie

Die marolkanſſchen Wirren

Uber die Einzelheiten der neueſten Art der penétration
pacifique“ Marokkos durch Frankreich ſtellt die „Köln. Ztg.“
folgendes zuſammen

Laut den neueſten Feſtſtellungen hat ſchon am 21. d. M.
das Gum, die berittene Eingebornentruppe von 1500 Mann,
die von den Franzoſen in der Schaufa gebildet wurde
und von Franzoſen geführt wird, den Bu Regreg über
ſchritten, der zwiſchen Rabat und Saleh in den Atlantiſchen
Ozean mündet. Dort wartete ſie auf dem rechten Ufer die
Ankunft der fliegenden, rein franzöſiſchen
Kolonne gb, die jetzt zu ihr geftoßen iſt. Beide Kolonnen
haben Befehl, unter Umgrhung von Rabat auf Fez zu
marſchieren. Sie halten demnach die ſüdliche Richtung ein,
vermeiden das große Waldgebiet von Mamora und die
weiter nördlich liegenden Sümpfe im Gebiet der Beni
Hoſſan und ſtoßen über Mekines nach der Hauptſtadt vor.
Die Entfernung beträgt 240 Kilometer und kann in zehn
Tagen zurückgelegt werden. Es fragt ſich indes, ob die
Kolonnen nicht bei dem aufſäſfigen Mekines aufgehalten
werden, wo in der üblichen Weiſe wieder ein Bruder Mulah
Hafids zum Sultan ausgerufen worden iſt und die Be
völkerung wie immer, wenn die Dinge auseinar dergehen,
ihrer Unzufriedenheit mit einem Angriff auf das Juden
viertel des Mellachs Luft gemacht hat. Auch von
der algeriſch marokkaniſchen Grenze aus iſt
der Vormarſch angetreten. Der „Humani!s“ wird
aus Sidi Bel Ab ös berichtet, daß gegen 10000 Mann die
Grenze überſchritten hätten. Die Truppen werden in
Taurirt geſammelt. Von da aus wird die eine Hälfte
Debdu beſitzen und die andere nach Fez marſchieren. Debdu
und Fez werden bis eiwa zum 7, Mai beſetzt ſein können
Das Vorgehen von Algerien her nimmt demnach größere
Verhältniſſe an, als bisher angegeben wurde. Auch Debdu
im Süden, an den Straßen von Taurirt nach dem Tafilelt
und nach Teſa im Weſten ſoll durch einen Polizeipoſten
beſetzt werden. Es wird j tzt auch bekanut, daß Teile der
Fremdenlegion bei dieſem Vorgehen mitwirken ſollen, was
man anfänglich vermeiden wollte, weil den Legionären nicht
die gern benutzte Gelegenheit zum Ausreißen in das
ſpaniſche Gebiet gegeben werden ſollte. Ein Bataillon des
Regiments der Legion iſt nach dem Sammelpurkt Taurirt
abgeordert, und die Strafkompagnie des 2. Regiments, die
bisher in Colomb Beſchar damit beſchäftigt war, Quartiere
für die aus Weſtafrika erwarteten Negertruppen zu bauen,
wird folgen. Auch wird ein ganzes Bataillon des
2. Regiments in Bereitſchaft gehalten.

Die „Agerce Havas“ teilt aus Caſablanca mit:
Die Kolonne Brulard hat ihre Formierung bei Bu Zuika
beendet. Sie beſteht aus drei Bataillonen, einer Eskadron,
zwei reitenden Batterien, zwei Zügen Gebirgsartillerie,
einem Zuge Mitrailleuſen und dem dazu gehörigen Train.
Die Geſamtſtärke beträgt über 3000 Mann. Man denkt
an die Möglichkeit, aus Mannſchaften der Kriegsſchiffe bei
Mebedio eine Landungsabteilung aufzuſtellen.

ZAeber Spaniens Eroberungspläne wird der „Köln.
Zeitung“ von ihrem Korreſpondenten aus Tanger ge
meldet Jch höre, daß die Beſetzung Tetuans, ſowie
die Einrichtung der durch das letzte Abkommen vorge
ſehenen ſpaniſch marokkaniſchen Polizei bei Alhucemas
und an andern Punkten der Rifküſte, ſowie die Aus
dehnung des ſpaniſchen Beſetzungsgebiets
ſüdlich von Melilla parallel mit dem Vor
marſch der Truppen in der Schauja nach Fez vor
ſich gehen wird. Jn ſpaniſchen Militärkreiſen macht
man daraus kaum noch ein Hehl. Die Kreiſe ſehen den
Zug nach Fez als einen Vorläufer der franzöſiſchen Be
ſetzung der Hanptſtadt an. Kleine Zwiſchenfälle zwiſchen
Ceuta und Tetuan beginnen ſich einzuſtellen, wohl um den
Zug nach Tetuan vorzubereiten. Angeſichts der Ausſicht
auf eine Ausdehnung der ſpaniſchen Okkupation iſt es
wichtig, daß die deutſche Regierung gegen das
rückſichtsloſe Vorgehen der ſpaniſchen Be
hörden gegen die deutſche Firma Netter, die bei
Melilla Erz erſchließt, den ſchärfſten Einſpruch
erhoben hat.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Jn den Dispoſitionen über den

bevorſtehenden Aufenthalt des Kaiſers Franz Joſef
in Ungarn ſind einige Anderungen vorgenommen worden.
Der Monarch ſoll nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war,
die ganze Zeit in Budapeſt weilen, ſondern zumeiſt Séjour
in Gödöllö halten, von wo gelegentliche Reiſen nach der
Hauptſtadt ſtatt finden dürften. Hierzu hat ſich der Kaiſer
nach längerem Zaudern durch den Rat der Arzte beſtimmen
laſſen, welche wegen der noch vorhandenen Heiſerkeit
des Monarchen für den Aufenthalt in der ſtaubfreien,
geſunden Luft des ungariſchen Landfitzes nachdrücklich ein
getreten ſind. Der Peſter Lloyd“ ſchreibt über die
Abſage des Beſuches des Königs von Serbien:
Jn Serbien wird man die Urſachen, die den Aufſchub des
Beſuches herbeiführten, wohl zu würdigen wiſſen. Es
handelt fich um keinerlei politiſche Nebenrück
ſichten, noch um Gründe des Hofzeremoniells, ſondern
lediglich um die Fürſorge für die Geſundheit
des greiſen Monarchen. Die Agitation in der
ſerbiſchen Preſſe hat eine Verſtimmung nicht herbeizuführen
vermocht. Die Beziehungen zwiſchen Serbien und der
Monarchie beruhen heute nicht mehr auf Stimmungen,
ſondern auf realpolitiſcher Auffaſſung. Andere Blätter
ſind jedoch der Anſchauung, daß die Belgrader Ankün
digung eines Proteſtmeetings und die Drohung
mit Kundgebungen den Aufſchub des Beſuches herbei
geführt hätten.

Italien Anläßlich des Beſuchs des ſchwediſchen
Königspaares in Rom fand am Mittwoch ein Hof
diner ſtatt, bei dem die Monarchen herzliche Trinkſprüche
wechſelten.

Frank eich. Zum franzöſiſchen Eiſenbahn
konflikt meldet das Blatt „Echo de „Paris“, doß nunmehr
auch die Geſellſchaften der Pari?-Lyon--WMöditerant se
Bahn und der Südbahn dem Miniſter mitgeteilt haben, ſie
könnten ſeiner Aufforderung zur Wiederap ſtellung der
entlaſſeren Eiſenbahrer nicht nachkommen, Sobald die
Antworten aller Geſellſchaften eingetroffen ſein werden,
wird das Miniſterium über die hierdurch geſchaffene Lage
beraten. Jnfolge des Beſchluſſes der Oſtbahngeſellſchaft
hat das nationale Syndikat der Eiſenbahner
einen Aufruf erlaſſen, in welchem es in ſchärfſter Weiſe
den Beſchluß der Eiſen bahngeſellſchaften gegen die Wieder
anſtellung der entlaſſenen Eiſenbahner tadelt und ankündigt,
daß es im ganzen Lande Proteſtverſammlungen
veranſtalten werde. Die Reiſe des Präſidenten
Fallisres nach Tunis iſt am Donnerstag beendet.
In Sukel Arba fand an dieſem Tage ein Frühſtück ſtatt,
während deſſen der Reſident dem Präſidenten für ſeine
Beſuche dankte. Jall Stes gab ſeiner Freude über das in
Tunis Geſehene lebhaften Ausdruck und gedachte mit be
wegten Worten der jungen tuneſiſchen So daten, die jetzt
beſtimmt ſeien, nach Marokko zu gehen. Am Abend reiſte
Präſident Jalllöres von Verriville nach Toulon ab.

England Die Torypreſſe ſtellt mit Betrübnis feſt,
daß die öffentliche Meinung den Parlamentsver
handlungen über die Vetobill gleich gültig gegen
überſteht, während die Konſervativen gerade von den
Kundgebungen der Volksmengen noch Rettung erwarteten
Auch die Homerulefrage läßt die Moſſen gleichgültig.
Die Torypreſſe gibt infolgedeſſen den Kampf für das Ober

haus und gegen die Homerulefrage verloren. Jm Ober
hau ſe kündigte Lord Curzon an, daß Lord Landsdowne
am 8. Mai einen auf den Vorſchlägen der Unioniſten be
ruhenden Geſetzentwurf zur Reform des Oberhauſes ein
bringen werde.

NRiederlande. Nach Meldungen aus Jol6 (Sulu
Jnſeln) ſollen die Holländer die Jnſel Palmas in
Beſitz genommen, die amerikaniſche Flagge dort nieder
geholt und die holländiſche gehißt haben. Die Vereinigten

taaten hätten keinen Proteſt erhoben, da die Jnſel für fie
wertlos ſei. Dazu wird aus Waſhington gemeldet: Die
Regierung hat keine Nachrichten von der Beſitzergreifung
der Jnſel Palmas durch die Holländer erhalten. Amtlich
wird aber erklärt, daß, abgeſehen von der Gefühlséfrage,
man keinen Unterſchied mache, weſſen Flagge auf der Jnſel
wehe.

Türkei Der Sultan hat aus Anlaß des Jahres
tages ſeiner Thronbeſteigung 73 wegen der vorjährigen
albaneſiſchen Unruhen vom Kriegsgericht in Debra ſowie
267 wegen der Unruhen in Adana Verurteilte begnadigt.

Der Albaneſenkrieg. Die türkiſchen Truppen
zerſtörten am 19. April bei Mihtepe die gegen Guſit je auf
geführten Verſchanzungen der Rebellen, ſchlugen dieſe und
beſetzten Mihtepe. Jm Vilcjet Janing ſind etwa
600 Griechen gus Korfu und anderen griechiſchen
Orten, wo ſie bisher als Arbeiter beſchäftigt waren, einge
troffen, um Banden zu bilden; ſie hatten bereits Zuſam
menſtöße mit den türkiſchen Truppen gehabt. Die Ein
bruchsſtellen an der Küſte gegenüber Korfu und an der
griechiſchen Grenze im Vilajet Janing ſind militäriſch
beſetzt worden. Starke Arnautenſcharen griffen in
der Umgebung von Pupa und bei Tuzi Militärabteilungen

an, wurden aber in beiden Fällen durch Artillerie unter
großen Verluſten zurückgeworfen. Die Pforte hat der
perſiſchen Regierung vorgeſchlagen, falls ſich die zu
ernennende türkiſch perſiſche Kommiſſion über die Ab
grenzung des ſtrittigen Gebietes nicht einigen ſollte, den
Streitfall dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten.

UNordamerika. Die mexikaniſche Regierung
glaubt nicht, daß ihr aus der Überreichung der Note an
Großbritannien, in der gegen die Landung von Mann
ſchaften des engliſchen Kanonenbootes „Shearwater“

proteſtiert wird, Unannehmlichkeiten erwachſen könnten.
Wie der Miniſter des Außern erklärt, iſt die Note in
herzlicher und freundſchaftlicher Form gehalten. Wie
von glaubwürdiger Seite verſichert wird, reiſt Präſident
Diaz am 16. Mai nach Europa ab. Die Neuwahlen
für die Präſidentſchaft und die Vizepräſidentfchaft finden
im Juli ſtatt. Jn der Zwiſchenzeit wirs der Miniſter des
Auswärtigen de la Barra an der Spitze der Exekutivgewalt
ſtehen. Dieſe Nachricht dürfte, ſo ſchreibt die „Köl. Ztg.
falls ſie ſich beſtätigt, das Ende des Dramas der letzten
Monate ankündigen. Wenn Diaz jetzt das Land verläßt,
deſſen Präſident er 34 Jahre lang geweſen iſt, um die
Neuwahlen ohne ſeine Gegenwart vornehmen zu laſſen,
ſo kann das nur bedeuten, daß es mit der Präſidentſchaft
von Diaz endgültig zu Ende iſt und eine neue Zeit in
Mexiko anbricht.

Deutſchland.
Berlin, 28. April. Der Kaiſer begab ſich

geſtern früh vom Achilleion zu Fuß über Perama und
Canone nach Garitza, wo die Ausgrabungen nunmehr
mit reichlich vermehrten Arbeitskräften fortgeſetzt
werden. Auch die Kaiſerin, die Prinzeſſin und
der Kronprinz von Griechenland mit Gemahlin und
Brüdern erſchienen in Garitza. Außer den Profeſſoren
Doerpfeld und Karo waren anweſend die Mitglieder
einer Kommiſſion der griechiſchen Regierung zu Vor
nahme der nötigen Exproprigtionen. Der Kaiſer
verweilte auch des Nachmittags bei den Ausgrabungen.
Zur Abendtafel auf dem Achilleion waren der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland ge
laden. Die Königin- Mutter von England
hat Korfu verlaſſen.

(Prinz Carol von Rumänien), der älteſte
jetzt 17 jährige Sohn des rumäniſchen Kronprinzen,
wird ſich nach einer Meldung aus Bukareſt im Herbſt
nach Berlin begeben, um zur militäriſchen Ausbildung
in einem Garderegiment eingerelht zu werden.

(Aus Bayern.) Nachdem der Vorſitzende
der bayeriſchen nationalliberalen Landes
partei Direktor Tafel ſein Amt niedergelegt hat,
iſt jetzt auch der zweite Vorſitzende Hofrat Dr.

M. yer in Fürth hierin gefolgt. Dadurch wird die
Leitung homogen.

(Ein Verweis für die liberalen Geiſt
lichen.) Die vier Berliner Geiſtlichen, die
auf der Jatho- Verſammlung in der „Neuen
Welt“ das Wort genommen hatten, haben jetzt nach
der „Kirchlich liberalen Zeitungskorreſpondenz“ einen
Verweis erhalten. In dem Ukas des Konſiſto
riums heißt es: „Es ſcheint mit der amtlichen Tätig
keit der Geiſtlichen nicht vereinbar in einer öffentlichen
Volksverſammlung und in Gemeinſchaft anderer Per
ſonen Einſpruch dagegen zu erheben, daß das ſogen.
Jrrlehregeſetz in einem beſtimmten dem evangeliſchen
Oberkirchenrate zurBeurteilung vorliegenden Falle zur
Anwendung gebracht wird. Eine Veranſtaltung und
Unterſtützung ſolcher öffentlichen Demonſtrationen für
den Geiſtlichen, der doch ein Mitarbeiter und Helfer
des Kirchenregiments im Dienſte des gemeinſamen
großen Ganzen ſein ſoll, muß ausgeſchloſſen erſcheinen.
Der Verweis muß erteilt werden, weil die Behörde in
der Mitwirkung der Geiſtlichen in der Verſammlung
vom 28. März 1911, deren Ziel ſich als dahin gerichtet
darſtellt, durch die öffentliche Kundgebung einen Ein
fluß auf die Entſcheidung der oberſten Kirchenbehörde
in einem ſchwebenden Verfahren auszuüben, einen er
heblichen Verſtoß gegen die den Geiſtlichen durch ihr
geiſtliches Amt in der Landeskirche obliegenden Pflichten

erblickt hat.“ Die vier Geiſtlichen wollen beim
evangeliſchen Oberkirchenrat Berufung einlegen.

Vermischtes.
*Kriegsmärſche von Schülern.) Wir gaben

dieſer Tage das Schreiben wieder, das Generalfeldmarſchall
Frhr. von der Goltz auf eine von einem Kriegsmarſch
der Schüler der Weißenfelſer Oberrealſchule an ihn ge
richtete Karte dem Führer dieſes Kriegsmarſches, Profeſſor
Steinke, ſandte. Wie wir weiter hören, ſandte auch
Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler auf eine an ihn ge
richtete Karte für Herrn Profeſſor Steinke die folgende
Antwort: „Hochverehrter Herr Profeſſor, Jhnen und
Jhrer Jugend Dank für den Gruß aus Merſeburg.
Ich beglückwünſche Sie zu den Märſchen, die Herz und
Lunge ſtärken und Jreude an der Natur erwecken. Auf
der Karte fand ich zwei Landsleute, aus dem Varnim und
aus Sulza, wo ich auch heimiſch bin.

(Schweres Brandunglück) Die 10 jährige
Tochter des Kahnſchiffers Wagner, welche bei Verwandten
im Dorfe Butow in Pommern ſich aufhielt, hatte bei
Lampenlicht geleſen und war dabei eingeſchlafen.
Durch eine Bewegung des Mädchens wurde die Lampe
umgeworfen, die Kleider fingen Feuer und das
Mädchen verbrannte.

(Blutiges Familiendrama) Auf der Station
Zombkowice an der ruſſiſchen Grerze ſchoß der Gendarm
Pomiatowski auf ſeine Frau und den Gendarm Palezinskt,
der die Frau, die von ihrem Manne getrennt lebt, ſchützen
wollte und die Schäüſſe erwiderte. Alle drei erlitten
lebensgefährliche Verletzungen.
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Anzeigen für Merſeburg.
Fär dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Kiechen- n. Familienngchrichter.
Sonntag den 30 April (Miſeri

cordiasDomini) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Paul Gerhardtſtiftung in Wittenberg.
Dom. Vorm. /310 Uhr Sup. Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: fällt aus.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Bruders sagen Wir unseren herzlichsten
Dank. Im Namen der Geschwister:

Auguste Palmie geb. Steckner.
Max Steckner.

Merseburg, im April 1911.

Etadt. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. /810 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein.
Dienstag nachm. 5 Uhr, Mühlſtraße 1,

Frauen und Jungfrauen Verein
(Frauenhülfe).

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag den 2. Mai, nachm. 4 Uhr,

Monats Verſammlung der Frauen
hülfe im Strandſchlößchen.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /8 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.

Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm 83 Uhr.

r dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Tiſchlermeifters Olto Müller,
Inhabers der Jirma
Merſeburg, ſoll mit Genehmigung des Ge
richts die Schluß verteilung erfolgen.

Der verfügbare
welchem vorab die Koſten des Verfahrens
zu decken ſind, beträgt 438 Mk. 49
zuzüglich der Zinſen der Hinterlegungsſtelle
Zu berückſichtigen ſind 9303 Mk 49 Pf
nicht bevorrechtigte Forderungen, die bevor
rechtigten Forderungen ſind bezahlt. Das
Schlußverzeichnis liegt auf der Gerichts
ſchreiberei 1 des Königlichen Amtsgerichts
zur Einſicht der Beteiligten aus.

Merſeburg, den 26. April 1911.

e e Regenſchirme
für Damen und Herren,

Müller u. Jtrik in

Maſſebeſtand, von

Konkursverwalter Kunth.

Donnerstag nachmittag 4 Uhr ſtarb
mein lieber Sohn

ans
im Alter von 8 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Witwe Alwine Knödel geb. Ufer.

WMerſeburg, den 28. April 1911.
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Saalſtr. 8
aus ſtatt.

Heute nachmittag /34 Uhr ent
ſchlief nach langen ſchweren Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau

1

1

Sonnabend den 29. April er.,

werde ſch im Gaſthof zur „Funkenburs
hierſelbſt

ſchränke,

und 1 Flurgarderobe
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Zwangsversteigerung.

vormittags I1 Uhr,

Plüſchgaruitur, 2 Yerlikews, 2 Aleder

2 Sophas, 1 Slthreibtiſch.Spiegel, 2 an 1 Teppich, 2 Stühle

neneſte Muſter, ſolid, danerhaft undPietzner, Gerichtsvollzieher billig empfiehlt
in Merſeburg.

en en u ger enlkä Hammer Merseburg,
Mar 1.Zubehör, 1. Mat oder ſpäter zu beziehen.

Näberes Auner ſtr. 14, Laden.Friederike Fleischer
geb. Ufer

im 69. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie August Pleischer-

Merſeburg, den 27. April 1911.
Die Beerdigung findet Sonnabend

nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe
Breite Str. 5 aus ſtatt.

Frau, unſere gute Pflegemutter
Schweſter, Schwägerin und Tante,
Frau Schloſſermeiſter

Helterer Krieger Verein M Nerseburg,

Etablissement Strandschlösschen,
Sonntag den 30. April von nachmittags 3 Uhr an

T Tänzehen.
Abends 8 Uhr

17Theater. eNach dem Theater Tämzehem,.
Dies unſeren werten Gäſten zur gefälligen Kenntnis.

Das Direktorium
Amnulle Cärtner

geb. Körber
im vollendeten 60 Lebensjahre

Merſeburg, den 27. April 1911.
Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 8 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute abend */46 Uhr verſchied

plötzlich und unerwartet meine liebe

sowie eine Auswahl junge grosse

ine Kreuzung) stehen von Sonn
abend den 29. d. M.
mir zum Verkauf.

n

Gute frischmilehende Mühe
mit Kälbern

Zugkühe und Färsen
ad recht preiswert bei

Tel. Hr.

Onkel, Neffe und Couſin, der frühere
Kernmacher

Ollhelm Purfürst
im 24. Lebersjahre. Dies zeigen an
mit der Bitte um ſtille Teilnahme

verw. Anna Riemer geb. Horseh,
Otto Purfürst und Frau
Gustav Purfürst und Prau
Paul Riemer
Oskar Riemer.

Merſeburg, den 28 April 1911
Die Beerdigung findet Montag nach

e 4 Uhr von der Kapelle des

Freitag früh 5 Uhr verſtarb nach
jahrelangen Leiden mein lieber, teurer
Sohn, unſer guter Bruder, Schwager,

Altenburger Friedhofes aus ſtatt
Etwaige zugedachte Kranzſpenden

bitte Unter Altenburg 6 abzugeben.

Aas MlCerelgrund t
Ober Altenburg 22, früher Richard Jetſchte,
kommt am
17. Mai 1911, vormittags 9 Uhr,

zur gerichtlichen Verſteigerung.
Bedingungen vor dem Termine bei

Zwangsverwalter Kunth.

bei Mücheln

haus Friedrich Schultze,
Merſeburg.Gegenget 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und ScheckVerkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

e e

tederhardhunn

aux n
Moerseburga. S.,

Kleine Ritterstr. Nr. 12.

Sohlleder- und
Oberleder-Ausschnitt.
Sehuhmaeher-

Bedarfs- Artikel.
Schäfte vom Lager

und nach r

Empfehle dieſe Wochepüimg ine An

ff. fette Ware,Sceeee und Wurſt.
W. Maundorf, Achſclichterei

Neue Klaviernoten
von Art. Lunz

GOffenbach, Polka, 10 Pfge agzurka, 10 Yfgolonaiſe, 10 Pfg.Walter 0 Pfg.v Quadrille 20 PfgHeleng Walzer 20 PfgPariſer Leben 20 Pfg.Kurt Karius, Vrühl
e -qhS53c3ccch chSonntag den 30. April 1I911,

nachmittags 4 Uhr,
Versammlung

Katholischer Arbeiter
im Strandſchlößchen

behufs Gründung eines katholiſchen
Geſellſchafts Vereins, wozu wir alle
Glaubenskollegen zu einer gegenſeitigen
Beſprechung höflichſt einladen

Die Einßernufer.

O

GeſangVerein

I geshält Sonntag den 30. April, von
nachm. 8 u. abends 8 Uhr an, ſein

Tänzehen im Gasino

ab Der Vorftand.
G

8990099090900
KilettantenVerein.
Sonntag nachmittag

Ausflug nuch kötzechen.
Der Vorſtand.

9292922222980
Suchslscher Hof.

Morgen Sonnabend
Salzknochen mit Thüringer

Kloss und Meerrettieh.
ff. warme u. Kalte Speisen.

re eSehluss
der

Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent

9 Uhr vormittags
Jm Intereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf J
geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abend
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition

de erſ Correſpondent“.

h ähähh
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SHesche Kkfest 1911Hallesches Musikfest

mit Werken von Beethoven.
onpabend 20. Ha Merts Uhr im Stadttheater. Sinfonie-Konzert, Thoator
ömnnfan 21. Ia 11h Uhr in der ,loge u den 3 gen. Kammermusik-Hatinee, „Woeilsso Wand“
Jonntaf 21. Ha, abends 6 Uhr im Stadttheater Missa solemnis, (Altes Schützenhans).

Dirigenten: Ferdinand Löwe (Wien) Eduard Hörike (Halle a. 8.) l Gaslich Vorſtellungen
Orehester: Das Berliner Paſibarmonisehe, Orchester. Chor es 400 Mitwirkende 5 Dienstag und Freita iSolisten: Anitje Noordwier-Reddingins. Pauline de Haan-anifarges. PVelix Sentus Pro men ſel 9

Thomas Denys. Twerese Sehnabel-Behr. Arthur Scbnabel Künglier-Streiech quartett. s rPreise der BPIätze im Stadttheater je 12,10, 10,10, 8,10, 6,10 5,10, 4,10, 8,10, 2,10, 1,65. r F. e
im Logensaal 6,10, 4,10, 3,10, 2,10 SBei gleichzeitiger Entnahme von Karten zu den drei Konzerten bis T. Mai 100/0 Preisermässigung.

Prospekte und Karten durch die Hofmusikalienhandlungen in Halle a. S. Von
Heinrich Hothan, Tel. 2335 und Reinhold Koeh, Tel. 1199. von be Lonniag

e r c r e x Vine Ccoberung in Na över.e Roman aus dem Militärleben.h 2. Pathe Jourunal. Das Neueſte

GHeſelſHafts Perein

„Wilce Bande“.
Sonntag den 30. April, von nach

mittags 83 Uhr an

Tänzehen im To.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

ne

Pechwogel.
Verſammlung

in „Sachſes Reſtanraut“. Die reſtierenden
Beiträge müſſen unbedingt an dieſem Abend
beglichen werden

B.-C. Preussen
Sonnabend den 29. April er., abends

9 Uhr,
Versammlung

im Reſtaurant „Feldſchlößchen?. Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorstand
o

Myer-
öchelhen-Schlhen-Gilde

Sonntag und Montag

Hoſentuchſchießen.
Das Direktorium

ggeggogoho00e0
GeuiSsaä.

Sonntag den 30. April, von abends
8 Uhr ab,
Konzert m. humoriſtiſchen Vorträgen,

nachdem Ball,
wozu freundlichſt einladetm Ter Geſellſchaftsverein.

Kuiſer- Wilhelmshalle

Sonntag den 30. April 1911,
nachmittags und abends

Ballmuſik.
Es ladet höflichſt ein

Der Vorſtand.

44444444466444604440

ausgeführt von der
Entree a Person 30 Pfg.

in jeder Weise gerecht zu werden.

Empfehle hochfeinſte Rot,

Lindenſtraße 19.

Nr. 102.

S z eS r

in Bezug auf Herstellung und reine Qualität
sind anerkanntermassen die überall beliebten

Margarine-Spezialitäten

Siegerin u. Mohr
Ebenso bekömmlich, nahrhaft und für Küche

und Tafel verwendbar wie feinste

Haturbutter
Um Verwechselungen zu vermeiden achte man

genau auf Marken und Firma:

A- L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld

Bellevue.
Sonntag den 30. April von nachmittags 4 und abends 8 Uhr

Grosses Extra Komzert,
Nach dem Konzert RA L I.

Bei ungünstigem Wetter findet das Kopzert im Saale statt.
Für gut gepflegte Biere und gute Küche ist bestens gesorgt.
Ich werde auch sonet stets bemüht sein,

Vm gütigen Zuspruch bittet ergebenst

Freitag Schlachtefest. S

Sonnabend abend friſche Knacktwurſt. Da es mir gelang
meinen vorjährigen Landfleiſcher, welcher die rühmlichſt bekannten
Wurſiwaren fabrizierte, wieder für danernd zu engagieren, kann ich mich
für den unerreicht delkkaten Geſchmack verbürgen.

Paul KKuulſelkge.
Ecke Karlſtraße.

fl. wilde und pante 10 Pfe.- Zigarre
in 50 Süchküten I 4,765, p. Ile I. 95,00.

Albert Dietzolc, Merseburg, Domstr. l.
Mitglied des Rabatt-s

im Bilde.
Das ewige Märchen Humor.
Das Herz einer Gatiin.
Drama aus dem Leben.
Hank und Lank ruhen ſich beide
aus. Hochtomiſche Poſſe.

Den Spieß umgedreht. H.
matiſche Szene aus der Großſtadt.
Fritzchen zeigt ſeinem Berliner
Freunde Marſeilles. Poſſe des
betiebten kleinen Komikers.
Taubſtumme und Dorfmuſtkant.
Tonbild.

Nur ſür Abend. Nur für Abend.

Lornuſta,
die Giſtmiſcherin Kaiſer Neros.

Großes hiſtor ſches Drama.

e

Schultheißz.
Telebhon 226. Jub. Otto Bädlmann.

Heute Huſtich

ff. ichtenhainer
in bekannter Güte.

den Wünschen des geehrten Publikums Mittagstiseh von 12——2 Vhr
9

Hermann Eilenberger. im Abonnement erm. Preiſe.

Dleters Restuuratlos
Sonnabend abend Salzknochen.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt
be herd Tepper, Neumarkt 48.
ger Reiſekörbe

zu Fabrikpreiſen.
Otto Müller, We ßenf. Str. 21. Tel. 218.

Xaähmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Oskar Zaar, Entenplan 9.
Jtwirm-Keparaturen nd -Perüge

zut und billigſt
Aug. Prall Inhaber H. Groths,

Burgſtraße 7.

Wer erteilt jnagem Manne
Klavier Unterricht

Offerten mit Angake des Honorars erbitte
unter „Klavier“ an die Exped. d. Bl

Stadtkapelle
Entree a Person 80 Pfg.

Leber und Schwartenwurſt.

Fernſprecher 336

Ghemie-Sohulo für Damen
Aussichisreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Näheres d. Fachschute
Dr. S. Gurtner, Halle a. S., Mühlweg 29.

VeutelKleberinnen

Originalgrösse.

t len
Tädmund Hiekethier,

Weißenfelſer Straße 58.

ilte wich

werden geſucht, C. Görling.

Eink raſttges uparvereins. Haus Küchenmädchen
e wird bei hohem Lohn a Teotel

Selbſtgekochtes Ter 75. 5. oder 1. 6 ſauberes

Fflaumenmus en
raun Direktor Niebuhr, Leipzig,a Pfd. 80 Pfg., 10 Pfd. 2,80 Mk., empfiehlt s

Coralinenſtr. 1 pt.
A. Speiser, Breite Str. 13. Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Nr. 100.

Rationalliberale Ziele.

Jn dem Mannheimer Organ Baſſermanns finden ſich
einige bemerkenswerte Ausführungen, die wir u a. auch
wegen ihrer ſcharfen Abſage an die Ubertragung des Groß
blocks auf die Reichspolitik der Beachtung empfehlen
möchten es heißt da u. a.

Der Reichsgroßblock iſt Unſinn und iſt keine
politiſche Jdee. Die nationalliberale Partei will ihn nicht,
ſo wenig ſie die Republik und eine ſchrankenloſe Demokratie
im Staats und Wirtſchaftsleben will, und wenn in den
eigenen Reihen ein Prophet des Großblocks erſtünde, er
würde tauben Ohren predigen. Der nationale Liberalismus
will nie dahin, wo die Sozialdemokratie will, und darum
können fie nie zuſammengehen. Der nationale Liberalismus
will, daß auf dem hiſtoriſchen Grund von Kaiſer und Reich,
das die Dynaſtien mit dem Volke geſchaffen haben, neben
dem Konſervatismus der Liberalismus leben und wirken
könne, der des Volkes Freiheit nicht auf Klaſſenhaß und
feſſelloſen Demokratismus gründet. Das iſt das Ziel, über
das nicht Baſſermann und nicht die nationalliberale Partei
fich je hinausdrängen laſſen wird. Was auch die Konſer
vativen treiben und ſchreiben, die nationalliberale Partei
iſt eine ſelbſtändige nationale und liberale Mittelpartei,
unfähig und ungewillt, aus dem ſozialdemokratiſchen
Gedankengut auch nur ein Quentchen aufzunehmen. Der
Großblock kann nach nationalliberaler Vorſtellung erſt
kommen, wenn die ſchwere ſozialdemokratiſche Maſſe
national und monarchiſch, liberal und nicht ſoztaliſtiſch zu
denken gelernt hat, nicht von einer Entwicklung des natio
nalen Liberalismus nach links, ſondern nur von ſeiner
Entwicklung der Sozialdemokratie nach rechts, die erſtere
Partei ruhig abwarten muß; ſie kann und wird auch nicht
das leiſeſte Zugeſtändnis an die Sozialdemokratie machen,
von ſich aus kein Entgegenkommen gegen politiſche Jdeen
üben, die ebenſs ihrem nationalen wie ihrem liberalen Ge
wiſſen widerſtreiten. Das Ziel ſteht feſt, das unter
Bennigſen ſchon einmal erreicht war und unter Baſſermann
die nationalliberale Partei wieder erreichen will Gleich
berechtigung des Liberalismus Uber das wird die natio
nalliberale Partei nicht hinausdrängen, ſich nicht hinaus
drängen laſſen von dem wird ſie ſich aber auch nicht ab
drängen laſſen. Sie wird durchhalten den Weg, der zum
Ziele führt.

Deutſchland.
Die Herbſttagung des Reichstags.)

Run meldet ſich auch die „Poſt“, die niemals fehlt,
wenn es gilt, etwas Reaktionäres zu brauen, und
erzählt ihren Leſern, wie nützlich, zweckmäßig und not
wendig es ſei, daß der jetzige Reichstag noch den
Etat für 1912 nicht etwa nur zur Kenntnis
nehme, ſondern auch erledige. Da die „Poſt“ ſich
niemals durch diplomatiſche Feinheit auszeichnet, ſagt
ſie auch plump heraus, daß durch die Beratung des
Etats für 1912 den Parteien, die die Reichs finanz
reform bei den Wahlen agitatoriſch zu verwerten
ſuchen, die Möglichkeit völlig genommen werden
würde, mit der Behauptung zu arbeiten, daß die
Reichsfinanzreform auch finanziell verfehlt ſei.

Kennt denn, ſo bemerkt die „Frſ. Zta.“, die „Poſt“
ſchon die Ziffern des Eats? Und glaubt ſie, daß,
ſelbſt wenn dieſer Etat zu Nutz und Frommen der
Blockmehrheit ausfällt oder frifiert wird, die Erbitte
rung über die Finanzreform nur in der finanziellen
Verſehltheit liege? Sie hat ihren Grund in ganz
anderen Urſachen, deren erſte die iſt, daß die Konſer
vativen die Eebſchaftsſteuer zu Fall brachten, weil ſie
die Zumutung unerhört fanden, daß ſie ſelbſt auch
etwas dazu beitragen ſollten, die Finanzmiſere zu
lindern. An Agitationsſtoff wird es wahrlich nicht
fehlen. „Kreuzztg.“, „Deutſche Tagesztg.“, „Poſt“,
„Köln. Volksztg.“ gleichen den Ertrinkenden, die nach
Strohhalmen greifen.

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(Schluß.) (Kachdruck verboten.
Der Blick ſeiner ernſten Augen ruhte auf Käte mit einem

Ausdruck, unter dem aufs neue ein Zittern ihre Geſtalt
durchlief

Unwillkürlich hob ſie den Fuß, als wollte ſie fliehen,
aber ſchon ſtand er neben ihr und ſagte in bittend bewegtem
Tone.

„Bleiben Sie, Fräulein Käte, Weigern Sie mir die
Bitte nicht

„Jch muß zur Geſellſchaft zurück ich bin ſchon lange
fort“, verſetzte Sie ausweichend.

„Jch weiß, denn ich ſah Sie im Park verſchwinden. Da
mich verlangte. mit Jhnen zu ſprechen, folgte ich unauf-
fällig“, gab Doktor Stein offen zur Antwort.

„Wearum das fragte das Mädchen, die Stirn zu
ſammenkrauſend.

„Weil Sie mir ſonſt jede Gelegenheit zur erſehnten
Zwieſprache entziehen verſitzie er vorwurft voll. „Jch
gewahre nicht ohne Schmerz, wie Sie mir abfichtlich aus
weichen und grüble vergeblich darüber nach, was trennend
zwiſchen uns getreten iſt. Mein rebelliſches Herz begehrt
zu wiſſen was ſch verſchuldet habe Liebe Käte, können

Mit Gewalt ſich beherrſchend, fiel fie dem Arzt in heftig
abwehrendem Tone ins Wort

„Bitte, ſchweigen Sie! Em-fie den Sie denn nicht, welch
grauſame Demütigung Sie mir zufügen, hier, gerade hier,
wo die Erinnerung an meine erbärmliche Schwäche Jhre
Verachtung

Sonnabend den 29. April.

(Der frühere Miniſter Mathias von
Köller) hatte in einem Artikel über „Gegenſeitige
Hilfeleiſtung bei den Wahlen“ behauptet, „der
Nationalliberalismus will andere Wege gehen“ als
den gegen die Sozialdemokratie, und an einer andern
Stelle, daß man ſich im Weſten Deutſchlands gegen
die Order der Zentralleitungen „für die Sozialdemo
kratie“ rühre. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“
richtet deshalb öffentlich an Herrn von Köller die
Frage, ob er bereit iſt, die Quellen, aus denen er die
beiden Behauptungen ſchöpfte, anzugeben oder aber
als ein Mann nicht nur von politiſchem, ſondern auch
von perſönlichem Ehrgefühl ſeinen Jrrtum einzugeſtehen

und richtig zu ſtellen. Das iſt derſelbe Herr von
Köller, der auf dem Pommerſchen konſervativen Partei
tag am 29. November 1910 erklärte, daß er einem
Mitglied des heutigen Nationalliberalismus in der
Stichwahl die Stimme nicht geben könne.
Wir hatten damals, ſchreibt die „Frſ. Ztg.“, ge
ſchrieben: „Man hat nunmehr ein Zeugnis aus auto
ritatit em Munde, daß die Konſervativen kein Bedenken
tragen, die Sozialdemokratie ſogar gegen einen National

liberalen zu unterſtützen.“ Dieſer Herr iſt alſo am
wenigſten dazu berufen, im Kampfe gegen den Umſturz
anderen Parteien Ermahnungen oder Vorwürfe zuteil
werden zu laſſen.

(Beiſetzung des früheren Erzbiſchofs
Ledochowski im Dom zu Poſen?) Die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Wie wir hören,
reichte der Poſener Domherr Meſſoſynfiki als Teſtaments
vollſtrecker des 1902 verſtorbenen Kardinals und früheren
Erzbiſchofs in Poſen, Grafen Ledochowski, dem Poſener
Oberpräfidium ein an den König gerichtetes Geſuch am die
Erlaubnis zur Beerdigung des Kardinals im Dom zu
Poſen ein. Der 1902 in Rom verſchiedene Kardinal
Ledochowski ſprach teſtamentariſch den Wunſch aus, daß
ſein Körper im Poſener Dom und ſein Herz im Gneſener
Dome aufbewahrt werden ſolle. Nach der Kabinettsorder
vom 31. Juli 1834 ſteht den katholiſchen Biſchöfen das
Ehrenrecht zu, ſich in der Domkirche ihrer Diözeſe beſtatten
zu laſſen. Da Ledochowski durch den Gerichtshof für kirch
liche Angelegenheiten als Erzbiſchof, von Gneſen und
Poſen abgeſetzt worden war, iſt der Anſpruch auf das
Ehrenrecht erloſchen. Jp folgedeſſen bedarf die Be
ſtattung im Poſener Dome des Srlaſſes einer Kabinetts
order. Eine ſolche iſt vom Teſtamentsvollſtrecker des
Kardinals im Jahre 1902 für die Beiſetzung des Herzens
im Gneſener Dome nachgeſucht und vom König, ebenſo wie
in dem Falle des gleichfalls ſtaatlicherſeits abgeſetzten Kar
dinals von Köln, Melchers, erteilt worden. Jm Jahre 19765
unternahmen Freunde des Kardinals Schritte, um auch für
die Beſtattung des Körpers im Poſener Dome, die in aller
Stille erfolgen ſollte, die Genehmigung der Staatsregierung

Bei den zuſtändigen Stellen beſtand eine
das Geſuch zu befürworten.

„Kätel“
Edle Entrüſtung durchbebte den Klang der tiefen

Mannesſtimme; aber der Kamp', der in ihrem von Toten
bläſſe bedeckten Antlitz ſpiegelte, entwaffnete ſeinen Zorn.

„KommenSie!“ ſagte er mit veränderter, weich klingender
Stimme, ihre Hand ergreifend und die Widerſtrebende mit
ſanfter Gewalt zur Bank unter der Buche führend. „Hier
wollen wir uns niederlaſſen. Es iſt dies ein geweihter
Ort, denn aus ihm ging ein verzweifelndes Menſchenkind
aus einem Kampfe, wie es für ein junges Menſchenherz
keinen ſchwereren gibt, als Siegerin hervor.

„O Gott Felix ſeien Sie barmherzig, laſſen Sie mich
allein ſchluchzte Käte.

„Armes Kind, ein paar Minuten müſſen Sie mich noch
za pe Seite dulden. Wenn Sie mich dann noch gehen

eißen
Stein verſtummte für eines Atemzuges Dauer, ein

eigener ſchwerer, mühſam beherrſchter Klang lag in ſeiner
Stimme, als er fortfuhr:

„Damals, als die Unglückliche in der dunkelſten Stunde
ihres Lebens den unberufenen Zeugen ihrer Seelenkämpfe
beſchwor, ſie zu verlaſſen, ahnte ſie nicht, wie teuer ſie ihm
war, ahnte nicht, wie ſchwer er mit ihr litt, wie er der
Heißgeliebten den Glauben an Mannesehre und Mannes
treue mit ſeinem Herzblut hätte zurückerkaufen mögen!
Und durch tauſend Rückſichten gegen edle Freunde gebunden,
durfte er durfte ich nicht einmal wagen, den ehrloſen
Heuchler zur Rechenſchaft zu ziehen, mußte die geballte
Fauſt mit Gew
falſches Angeſicht.“

„Da da lernten Sie die Unſelige verachten!“ ſtieß
Käte in halber ſticktem Tone hHervor, „die Unſelige, die ſich
von den Liebesſchwüren des gleißneriſchen Mannes betören
ließ! Und o Gott! daß Scham die ſtolze Käte Ritter

t zurückhalten vor einem Schlag in ein

1911x.

dämpfen verſucht, wenn nicht gar verurteilt. Man
hat eben in Rom geglaubt, in der Zeit des ſchwarz
blauen Blocks braucht man keine Rückſichten zu nehmen.

(Für die Ausweiſungsfanatiker) iſt
eine Zuſchrift charakteriſtiſch, der die Kreuzzeitung
Raum in ihren Spalten gibt. Hinſichtlich der Aus
weiſung eines däniſchen Arbeiters wird ausgeführt,
der Mann ſei aufgefordert worden, ſeinen Wohnſitz
weiter ſüdlich zu wählen. „Da er ſchließlich richt
wollte, was er ſollte, wies man ihn fort.“ Mit Bezug
auf die ausgewileſene Frau Dr. Ottoſen wird bemerkt
„Eine Dame wird verhindert, in einem däniſchen Ver
ſammlungshauſe einen Vortrag über ein hygleniſches
Thema zu halten, weil ſie aus dem Königreich Däne
mark ſtammt. Das ſcheint inhuman, wenn man nicht
weiß, was für ein Kultus in Nordſchleswig mit Rednern
aus Dänemark getrieben wird. Uber das Thema
hätte man leicht einen Redner aus Nordſchleswig be
kommen können. Die Sache wird aber ſo gemacht,
daß man erſt einen Redner gewinnt und dieſem die
Wahl des Themas überläßt. Nachdem der Vortrag
gehalten iſt, findet ein gemeinſamer Kaffeetiſch ſtatt
und dann kommt, gleichſam improviſiert, die Politik
auf das Tapet.“ Dieſer Verſuch einer Begründung
der letzten Ausweiſungen verſchlimmert nur die Sache.
Er zeigt, daß die Behörden in Nordſchleswig die läſtige

Manier der Bevormundung erwachſener Menſchen ſich
nicht abgewöhnen können. Der Arbeiter ſoll gezwungen
werden, weiter ſüdlich Arbeit zu ſuchen die Verſamm
lungsveranſtalter ſollen Redner aus Nordſchleswig
nehmen. Wenn ſie das nicht tun, ſo tun ſie aber doch
nichts ungeſetzliches und nichts, was Grund zum Ein
ſchreiten geben könnte. Den Arbeiter hätte man aus
weiſen ſollen, wenn er etwa arbeitiſcheu war, aber
nicht, weil er dort arbeitete, wo es ihm paßte und er
ſein Brot fand; und die däniſche Dame darf man doch
nicht dafür ſtrafen, daß die Leute in Nordſchleswig
keinen einheimiſchen Redner, ſondern eben ſie hören
wollten. Die Ausweiſungsproxis aus ſolchen Motiven
heraus, wie ſie hier unverhohlen angekündigt worden
ſind, läßt ſich weder von inländiſchen Rechts prinzipien
W g ente noch von der Rückſichtnahme auf das

usland.

Provinz unck Amgegendh
4 Staßfurt, 28. April. Auf dem Salzbergwerk

Ludwig 2 wurde der Bergmann Klin ge aus Uellniz
von einem ſchweren Salzblock, der plötzlich ins Rollen
kam, getroffen und ſo ſchwer vexletzt, daß der Tod
ſofort eintrat. Der Verunglückte iſt etwa 30 Jahre
alt und hinterläßt Frau und 2 Kinder. Der Be
zirksverein Sachſen und Anhalt des deutſchen
Fleiſcherverbandes hält am 10. und 11. Mai
hier ſeinen 30. Bezirkstag ab. Nach Erledigung
des geſchäftlichen Teills iſt unter anderen Veran
ſtaltungen guch eine Einfahrt in das Bergwerk Ludwig 2
vorgeſehen.

Stendal, 27. April. Jmmer noch iſt der Täter
nicht ermittelt worden, der am vergangenen Freitag
abend 8 Uhr auf der Landſtraße zwiſchen Groß
ſchwechten und Borſtel im Landkreiſe Stendal den
Poſtaushelfer Ewald Kuhl aus Stendal Röxe durch
zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzte. Kuhl iſt
inzwiſchen im Johanriterkankenhauſe zu Stendal
operiert worden, ſein Befinden hat ſich gebeſſert, ſo
daß eine Lebensgefahr für den Uberfallenen nicht mer

nicht tötete, das iſts, was ſie nie überwinden, nie vergeſſen
lernt, was ſie der Liebe eines Ehrenmannes für immer
unwürdig macht.

Mit ſanfter Gewalt zog er ihre kalten, zitternden
Finger von ihrem tränenfeuchten Geficht, umſchloß ſte feſt
mit beiden Händen und ſagte mit überzeugender Jnnigkeit

„Wenn es ſo wäre, mit welchem Recht dürfte ich dem
Gefühl, das mein ganzes Sein erfüllt, den Namen Liebe
geben Und mit dieſer wahren ſtarken Liebe, die Not und
Tod überdauert, ſollte ich gering von dir depken, weil dein
arglos vertrauendes Herz für kurze Zeit betört worden
war Geliebte, höre endlich auf. in mir einen grauſamen
Peiniger zu ſehen, der aus Laſt an deinem Weh in der
alten Herzenswunde rührt.“

Sie an ſich drückend, fuhr er mit herzberauſchendem
Klang in der Stimme fort:

„Hier einzig und allein iſt dein rechter Platz hier halte
ich dich bis mein ſtolzts Mädchen ſeinen ſpröden Lippen
das erſehnte Wort abgerungen hat

Als ſie noch immer ſchwieg, fügte er mit beſchwörendem
Ernſt hinzu:

„Arm's, geliebtes Kind, fällt es dir ſo ſchwer an meine
Liebe zu glauben Oder war es ein finnbetörender Jrrtum,
der mir ein ſeliges Glück verhieß Dieſer Augenblick
fordert Wahrheit Engtweder verbindet er unſe
unlöslich, ober er trennt uns für immer.

Da ſchlang Käte ihre deerglühendes Antlitz an ſein H
verſtändlich; „Jch liebe dich mih

Bon wunderberem Gl e
ſie an ſeinem Herzen all W
zu des Geliebten Angeſicht

„Du Guter Einziger! Nimm deine K
dein für immer



beſteht. Die Ermittelungen nach dem Täter werden
elfrig fortgeſetzt. Vom Regierungspräſidenten zu
Magdeburg ſind, wie der Erſte Staatsanwalt
Dr. Ruſt zu Stendal bekannt gibt, 300 Mk. Be
lohnung für die Ermittlung des unbekannten Täters
ausgeſetzt worden.

f Blankenburg a. H., 27. April. Das Feuer
im Hotel „Fürſtenhof“ iſt wahrſcheinlich durch
Kurzſchluß in dem Raum hinter der Bühne des
roßen Theaterſaales entſtanden. Der Schaden beläuft
ch auf etwa 160000 Mark, ſoll aber durch Ver

ſicherung vollſtändig gedeckt ſein.
f Sonneberg, 28. April. Mit dem Bau des

hier geplanten Krematoriums ſoll in aller Kürze
begonnen werden. Die Ausführung des erwählten
Bauprojekts iſt auf 45 000 Mark veranſchlagt.

f Uhlſtädt (S.-A.), 27. April. Bei Ausübung
ſeines Dienſtes wurde der Hilfsſtreckenläufer Heller
aus Etzelbach auf der Strecke zwiſchen Uhlſtädt und
Ezelbach, als er einem Güterzug ausweichen wollte,
von einem heranbrauſenden De Zug erfaßt und
über die Böſchung geſchleudert, wobei er einen
Schädelbruch und einen Armbruch erlitt. Man
brachte ihn nach der Klinik in Jena, wo er hoffnungs
los darniederliegt.

Eiſenach, 27. April. Das Verbot der
Aufführung der Weiſerſchen JeſusTetralogie
erſtreckt ſich jetzt auch auf die Aufführung in dem
Verein, der ſich kürzlich dazu gebildek hatte.

f Gera, 27. April. Der ſtädtiſche Fleiſchverkauf
däniſchen Rindfleiſches iſt nunmehr von der
Stadt eingeſtellt worden. Die Stadt wurde durch
das ſtädtiſche Schlachthofsſtatut dazu gezwungen, weil
dasſelbe verbietet, daß auswärts geſchlachtetes Fleiſch
in den Kühlzellen des Schlachthofes aufbewahrt
werden darf. Die Stadt hätte das Statut abändern
müſſen, wenn ſie ausländiſches Fleiſch aufbewahren
wollte. Der entſtehenden Konſequenzen wegen hat ſie
den Verkauf aufgegeben

f. Braunſchweig, 27. April. Dem Jnhaber
der Verlagüfiima Vieweg u. Sohn, Bernhard
Tepelmann, iſt von der hieſigen Techniſchen Hoch
ſchule in Würdigung der Verdienſte die ſich die Firma
durch die Herausgabe mathematiſcher, naturwiſſen
ſchaftlicher und techniſcher Werke erworben hat, die
Würde eines Dr. Jng. ehrenhalber verliehen
worden. Die Firma beging kürzlich die Feier ihres
125 jährigen Beſtehens und ſtiftete aus
dieſem Anloß der Univerſität Göttingen
10000 Mark und der Jnvalidenkaſſe der Firma

20000 Mark. Se

Merſeburg unch Umgebung.
ri27. Ap

(Militäriſches.) Haup mann Pierer vom
Fäüſtl. Regt. Generatfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb. Nr. 36 wurde zur Infanterie Schieß
ſchule kommandlert behufs Teilnahme an einem vom
22 April bis 12. Mai dauernden Lehrkurſus.

Ferienkurſe in Jeng für Damen und
Herren vom 3. bis 16 Auguſt 1911. Das
Programm für die Kurfe iſt auch in dieſem Jahre ſehr
reichhaltig. Die Zahl der Teilnehmer war im ver
gangenen Jahre auf 631 geſtiegen, während der erſte
Kurſus im Jahre 1889 nur 25 aufwies, ein Zeichen
für die Lebensfhigkeit und wachſende Bedeutung der
Jnſtitutioy. Das diesjährige Programm gliedert ſich
in 6 Abtellungen: Naturwiſſenſchaften (11 Kurfe),
Pädagogik (17 Kurſe), Religionswiſſenſchaft und Re
Uglonsunterricht (7 Kurſe), Phyſiologie, Pfy hologie,
Philoſophie (6 Kurſe) Litergtur, Kunſt, Geſchichte
Nationalskonomie (7 Karſe), Sprachkurſe (11). Im
ganzen werden 65 verſchiedene Karſe gehalten, teils
ſechs teils zwölfſtündige. Programme ſind koſtenfrel
durch das Sekretariat Frl. Clara Blomeyer,
Jena, Gartenſtraße 4, zu haben.

Garde- Appell für Thüringen und
Sachſen. Wie uns mitgeteilt wird, iſt für den
Himmelfahristag Donnerstag den 25. Mai) d. J. eine
allgemeine Zuſammenkunft ehemaliger Angehöriger
des Gardekorps, die in Thüringen oder der Provinz
Sachſen ihren Wohnſitz haben, in Eisleben geplant.
Es ergeht an alle ehemalige Gardeleute die herzliche
Bitte, ſich zahlreich an dieſer Zuſammenkunft zu be
teiligen. Die Leitung des Feſtes liegt in den Händen
des Garde Vereins in Eisleben. Anfragen und An
meldungen ſind an den Vorſtand des Garde Vereins
in Elsleben zu richten. Allem Anſchein nach ſteht zu
erwarten daß eine große Anzahl ehemaliger Gardiſten
ſich am Himmelfahrtstage in Esleben einftnden wird.
Deshalb heißt am Himmelfahrtstage für jeden alten
Gaxbdemann die Parole: Auf nach Elsleben!

Das Berliner Komitee für inter
nationalen Schüleraustauſch teilt mit, daß
für dieſes Jahr die Liſten für den Austauſch mit
Frankreich geſchloſſen worden ſind. Es ſind in den
letzten Wochen über tguſend Geſuche aus
Deutſchkand eingegangen, von denen nur ein Teil
berückſichtigt werden konnte. Vom engliſchen Komitee
liegen noch einige Anfragen vor, jedoch nur um Aus

tauſch für längere Zeit, nicht mehr für die großen
Ferien dieſes Jahres. Nähere Auskünfte erteilt Herr
Oberlehrer Dr. Karl Schmidt, Berlin S. 61,
Lehninerſtraße 9.

Der Verband der Metallinduſtriellen
von Halle und Umgegend beſchloß, wie man
uns mitteilt, in Ubereinſtimmung mit dem bisherigen
Verhalten des Gefamtverbandes Deutſcher Metall
induſtrieller, daß diejenigen Arbeiter, welche am
1. Mai ohne Entſchuldigung der Arbeit fern bleiben,
bis auf weiteres nicht beſchäftigt werden. Gleiche
Beſchlüſſe haben auch die Mehrzahl der übrigen
Arbeitgeberverbände gefaßt

Religionsunterricht im Lehrplan derFortbildungsſchule? Zu der Frage, ob der Religions
unterricht in den Lehrplan der Fortbildungsſchule aufzu
nehmen iſt oder nicht, äußert fich das Konſiſtorium der
Provinz Sachſen folgendermaßen „Von den Unter
richtsfächern iſt in der Anleitung der Religionsunterricht
als ohligatoriſches Lehrfach von der ländlichen Schule
ausgeſchloſſen. Wir ſind damit, in Würdigung der
von dem Herrn Miniſter und im Landtage dafür geltend
gemachten Gründe, einverſtanden und haben dieſen Stand
punkt mit dem Eoangeliſchen Osderkirchenrat und der
Generalſynode ſchon früher in mehrfachen Verfügungen an
die Geiſtlichen unſerer Provinz hinſichtlich der gewerblichen
Fortbildungsſchulen zum Ausdruck gebracht. Auch die
religiöſe Unterweiſung als Nebenfach mit nur freiwilliger
Beteiligung der Schüler und nur im Anſchluß an den
Fortbildungs chulunterricht gemäß Erlaß vom 26. März
1897 gehört im einzelnen nicht in den allgemeinen Lehrplan
hinein. Doch würden wir dankbar ſein, wenn bei der
Aus arbeitung eines ſolchen für unſere Provinz dieſes
Nebenfachs, als einer Möglichkeit für die Geiſtlichen, an
die jungen Leute heranzukommen, gedacht würde. Die
Wünſche des Konſiſtorinms für die Sicherung eines ge
wiſſen religiöſen Moments is der Arbeit der Fortbildungs
ſchule gehen dahin, daß der Pfarrer oder ein Pfarrer in den
Vorſtand der ländlichen Fortbildungsſchule eintritt, und
daß der Geiſtliche ſoviel als möglich auch als Lehrer am
obvligatoriſchen Unterricht der Fortbildungsſchule beteiligt
wird, ſei es auch nur, daß ihm wenigſtens die Lebenskunde
als Nebenfach, aber innerhalb der Unterrichtszeit, über
tragen wird.

**Schont die Frühlingsblumen! Zur Aufgabe
der ſtaatlichen Naturdenkmalpflege gehört nicht nur die
Erhaltung dem Untergange geweihter Naturmerkwürdig
keiten, ſondern auch die liebevolle Pflege der alltäglichen
Natur. Ein Aufruf zur Schonung der Pflanzen
welt, den das „Weſtpreußiſche Provinzialkomitee für
Naturdenkmalspflege“ erlaſſen hat, verdient in dieſen
Frühlingstagen der Offentlichkeit näher gebracht zu werden
Verödet doch in der Umgebung der Städte die Pflanzenwelt
immer mehr, verſchwinden doch ſeltene, durch große Blüten
ausgezeichnete Pflanzen allmählich ganz durch den Zer
ſtörungstrieb der Großſtädter! Ernſt und
eindringlich mahnt der Aufruf: „Schone die Pflanzen,
ſchone vor allem die Frühlingsblumen! Brichſt Du
Blumen ab, ſei beſcheiden, nimm nicht gar ſo viele fort!

Ein Sträußlein am Hut ziert den Wanderer, ein Rieſenbuſch
kennzeichnet den rückſichtsloſen Plünderer.

Blumen und Zweige ſtets vorſichtig mit einem ſcharfen
Meſſer ab; die übriggebliebenen Teile entwickeln ſich dann
weiter! Niemals Pflanzen mit den Wurzeln ausgraben
Keine Zweige von den Bäumen abreißen, ſondern bebutſam
abſchnetden Nicht die Rinden der Bäume als Stammbuch
benützen!“ Jn allen Schulen ſollte dieſer Aufruf den
Gegenſtand einer Unterrichtsſtunde bilden und das heran
wachſende Geſchlecht zur Pflege und Bewachung der
Pflanzenwelt erziehen.

Stürzender Baum. Man ſchreibt uns
Etwa in der Mitte des Promenadenweges am vorderen
Gotthardtsteiche längs des Bürgergartengrundſtücks
kann man beobachten, daß ſich eine 8 bis 10 Meter
hohe Pappel in letzter Zeit immer mehr zur Seite
geneigt hat und droht, in nicht allzu ferner Zeit um
zuſtürzen. Jm Intereſſe der vielen Spaziergänger
dürfte es wohl ratſam ſein, rechtzeitig für die nötige
Sicherheit zu ſorgen bezw. wenn es unbedingt not
wendig iſt, den Baum zu beſeitigen, bevor es zu ſpät iſt.

Verkehr. Jnfolge vielfacher Zuſammenſtöße
von Fuhrwerken an der ſcharfen Straßenbiegung vom
Markt nach der Burgſtraße iſt dieſelbe jetzt mit
Warpungstafeln verſehen worden. Von der Burg
ſtraße kommend fällt die eine Tafel mit der Aufſchrift
„Schrit fahren“ an der Ecke des früher Hoffmann
ſchen Hauſes ſofort in die Augen. Die andere Tafel
befindet ſich, ebenfalls gut auffallend, an der Markt
ſeite am Schaafſchen Grundſtück. Vom Neu
markt wird uns gleichzeitig geſchrieben: Der ſich immer
mehrſteigernde Kraftwagen verkehrbringtjetzt faſt
täglich an der Mündung der Meuſchauerſtraße kurz
vor der Waterloobrücke mehrere Zuſammenſtöße
zwiſchen Fuhrwerken. Infolge der rechtwinkligen
Ecke der Meuſchauerſtraße ſehen ſich die Geſchirre erſt

wenn ſie zufammenſitzen. Sehr am Platze wäre
gerade hier das Anbringen von Schildern, vielleicht
an den Kandelabern auf der Brücke, mit der Warnung:

„Schritt fahren“ und Rechts ſahren“. Es
würde durch ein vorſichtiges Fahren von der
Brücke herab, ſowie durch das Rechtshalten der
Geſchirre manche Zuſammenſtoß vorgebeugt werden
können. Größtenteils ſind es ortsunkundige Fremde,
die, auf der Höhe der Brücke angelangt, nun ohne
Warnungsſignal auf dem abſchüſſigen Terrain
hinabfaufen, ehe ſie nur an ein Bremſen denken können.
Man darf daher nicht annehmen, daß es böſer Wille
iſt, der die Karambolage herbeiführt es fehlt
vielmehr der hier ſehr notwendige Hinweis auf
die Gefährlichkeit der Straße.

Stadttheater in Halle. Es ſei ein noch
maliger letzter Hinweis auf das Benefiz unſeres be

Schneide

liebten Komikers und Regiſſeurs Herrn Georg Thies
geſtattet, welches am Sonnabend abend 7 Ühr
ſtattfindet. Dasſelbe bringt außer einer Aufführung
der „Regimentstochter“ von Donizetti mit Frau Thies
Lachmann in der Titelpartie, Herrn Gruſelli als
Tonio und Herrn Keuthoffer als Sulpiz eine Neuein
ſtudierung des lange hier nicht gegebenen Luſtſpiels
„Der Vetter“ von Benedix. Sonntag nachmittag
letzte große Opernvorſtellung der Spielzeit, Fremden
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen Königs kinder“
von Humperdinck. Abends 8 Uhr letzte Operetten
vorſtellung Der Bettelſtudent“. Montag zum
dritten Male in der neuen Einſtudierung, Muſik von
Arno Kleffel, „Fauſt“ I. Dienstag „Großſtadt
luft“. Gempe: Herr Metts vom Hoftheater in
Neuſtrelitz als Gaſt auf Engagement. Mittwoch aus
Anlaß des Kinderhilfs Blumentages zum erſten Male
„Meyers“, Luſtſpiel in drei Akten von Fritz Fried
mann Frederich. „Meyers“ iſt wohl das erfolg
reichſte Schwank Luſtſpiel der letzten Jahre. Jn
Berlin hat das übermütige Stück bereits über hundert
Aufführungen erlebt und iſt von ſämtlichen Hof und
Stadttheatern Deutſchlands zur Aufführung ange
nommen worden. Donnerstag „Die Raben
ſteinerin“. Freitag zum erſten Male wiederholt
„Meyers“. Jn Vorbereitung „Sonnwend
tag von Karl Schönherr, dem Verfaſſer von Glaube
und Heimat“ und „Prezioſa“.

S Lauchſtedt, 27. April. Im VLauchſtedter
Goethetheater fanden vorgeſtern und geſtern die
erſten Dekorationsproben für die am 23. Juni be
ginnenden Feſtaufführungen von Holbergs Eras
mus Montanus“ und Kleiſts „Zerbrochenem
Krug“ ſtatt. Die Leiter der Spiele, Hofrat
Schlenther- Berlin und Stadttheater Direktor
Crüger aus Münſter i. W., waren anweſend um
Vorbereitungen zu treffen. Sämtliche Dekorationen
und Koſtüme werden von dem Ausſtattungsdirektor
des Wiener Hoftheaters Profeſſor Lefler entworfen
und in Wien hergeſtellt.

S Aus der Saalaue, 28. April. Endlich!
Unſer Hoffen und Harren iſt nun doch nicht vergeblich
geweſen. Nachdem der Himmel uns mehrere Tage
hindurch genarrt und uns dunkle Wolken vorgeführt
hatte, um ſie dann immer wieder zu zerſtreuen, hat er
nun endlich doch Wort gehalten. Ein, wenn auch
vorläufig nur kurzer Regen hat die dürſtende Erde
erquickt, und wir hoffen, daß die Fortſetzung bald
folgen wird. Denn noch bedarf es vieler Feuchtig
keit, um die Arbeit zu leiſten, die der ſproſſenden Saat
und den blühenden Bäumen obliegt. Nicht nur
Wärme iſt denen nötig, ſondern noch vielmehr ein aus
giebiger Regen. Nun wird ein Wachſen anheben,
daran Auge und Herz ihre Freude haben. Nun iſt
der Staub gelöſcht, der die Straßen und auch ſchon
das friſche junge Grün bedeckte. Nun erſt iſt's ein
Frühling der ſich gewaſchen hat.

Mücheln und Umgebung.
27. April.

Der Kampf gegen die Motten. Mit dem
Beginn des Frühjahrs iſt auch das Zeichen zum Kampf
gegen die Motten gegeben, die ſoviel Schaden anrichten
können. Pelze und andere Winterſachen werden weggepackt,
und ſchon ſind die kleinen Tierchen, die nun auch munter
zu werden beginnen zum Angriff bereit. Wie ſoll man ſich
nun wirkſam gegen dieſe ſchützen Jm Grunde gibt es
wohl kein unfehlbares Mittel, welches ihre Tücke ganz un
ſchädlich zu machen vermöchte. Jn Rußland, wo man viel
Pelzwerk trägt, verwendet man gern eine Tinktur, welche aus
Spiritus, Kampfer und ſpaniſchem Pfeffer beſteht. Mit
der durch Leinwand geſeihten Flüſfigkeit beſprengt man die
zit ſchützenden Stäcke, welche hierauf in Leinwand ein
geſchlagen werden. Kampfer ſcheint überhaupt den Motten
wenig zu behagen, und er bildet darum einen weſentlichen
Beſtandteil vieler Mittel zum Mottenſchutz Einfacher
und billiger iſt gewöhnliches Zeitungspopier. Man kleide
Schrank und Fach damit aus, oder ſchlage die Sachen
darin ein, ein Mittel, welches wohl häufig hilft, da die
Motten die Druckerſchwärze nicht vertragen. Ein wirklich
ſicheres Verfahren beſteht darin, daß man die betreffenden
Stücke von Zeit zu Zeit lüftet und ordentlich ausklopft.
Die Motten werden auf dieſe Weiſe in ihrer verderblichen
Tätigkeit geſtört, und es wird ihnen unmöglich gemecht,
fich einzuniſten.

Poſt ſendungen an Heeresangehörige
auf üÜbungsplätzen. Auf Poſtſendungen an An
gehörige der auf üUöungsplätzen uſw. untergebrachten
Truppenteile werden als Beſtimmungsort oft ſowohl der
Garniſonort als auch der Truppen Ubungsplatz, alſo zwei
Beſtimmungsorte angegeben. Dadurch entſtehen bei den
Poſtanſtalten Zweifel über die Leitung der Sendungen,
ſowie Unzuträglichkeiten für den Poſtbetrieb und die
Empfänger. Namentlich wird auch die Unterbringung der
Sendungen an Offiziere, Fahnenjunker, Ein jährige Frei
willige uſw. erſchwert. Zur Vermeidung der aus der An
gabe von zwei Beſtimmungsorten entſtehenden erheblichen
Weiterungen und Verzögerungen wird empfohlen, auf den
Sendungen an Empfänger auf Ubungsplätzen nur den
Garniſonort oder nur den Truppen Ubungsplatz am
zweckmäßigſten den letzteren als Beſtimmungsort an
zugeben.

S Oechlitz, 27. April. Mit Beginn des neuen
Schuljahres wurden in die hieſige Halbtagsſchule
7 Kinder, nämlich 6 Knaben und 1 Mädchen neu auf
genommen. Die gegenwärtige Zahl der Schulkinder
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beträgt 76. In dieſer Woche war es zwei Familien
von hier vergönnt, das Feſt der ſilbernen Hochzeit zu
feiern. Das Karl Ronneburgſche Ehepaar konnte
dieſen wichtigen Tag am 25. April und das Karl
Dietrichſche Ehepaar am darauf folgenden Tage be
gehen. Am Sonntag den 7. Mai wird Herr
Stadtmufikdirektor Horſchler aus Merſeburg mit
ſeinem vollen Orcheſter im hieſigen Gemeindegaſthofe
ein Jaſtrumentalkonzert veranſtalten. Da der Kapelle
ein guter Ruf vorausgeht, verſäume keiner die Ge
legenheit wahrzunchmen, ein gutes Konzert zu hören.
Daher ſei ſchon heute auf dasſelbe hingewieſen. Da
es das erſte Mal iſt, daß die Merſeburger Kapelle in
unſerem Orte konzertiert, ſo wünſchen wir Herrn
Mufſikdirektor Horſchler ein recht zahlreiches Publikum
an dieſem Tage.

S Roßleben, 27. April. Am 7. und 8. Juli d. J.
wird die benachbarte Kloſterſchule Donndorf
ihr 350 jähriges Beſtehen feiern.

Brandersda, 27. April. Der Sekretär
Müller in Branderoda iſt zum Gutsvorſteher Stell
vertreter für den Gutsbezirk Branderoda beſtellt und
vom BHandrat des Kreiſes Querfurt als ſolcher beſtätigt
und verpflichtet worden.

s Laucha, 27. April. Zu dem gemeldeten Feuer
iſt noch nachzutragen, daß der Kaufmann Robert
Kaunis den durch dasſelbe entſtandenen Schaden
auf 9--10000 Mk ſchätzt. Doch iſt dieſer durch
Verſicherung gedeckt Ein eigentümliches Miß ge
ſchick betraf den zur Hilfe herbeigeeilten Brandmeiſter
des nahen Dorfes Gleina. Während dieſer hier
tätig war, brannte ihm zu Hauſe ſeine Räucherkammer

mit wertvollem Jahalt total aus. Jn Botten
dorf geriet durch Helßlaufen einer Maſchine der in
der Nähe der drei Landen ſtehende Bohrturm in
Brand und brannte vollſtändig nieder.

s Gatterſtedt, 27. April. Jn nichtöffentlicher
Sitzung des Naumburger Landgerichts wurden der 16jährige
Knecht Karl Dreſch er und der 15 fährige Arbeiter Friedrich
Schellmann aus Gatterſtedt (Querfurt) zu je ſechs
Monaten Gefängnis wegen Sittlichkeitsverbrechens
verurteilt.

F Von der Unſtrut, 27. April. Bei der an
haltend trocknen und warmen Witterung hat ſich der
Fruchtanſatz der Kirſchen, zumal der Frühkirſchen,
ganz vorzüglich entwickelt und wir dürfen einer ſelten
reichen Ernte entgegenſehen. Auch mit dem Schnitt
der Rhabarberſtengel konnte bereits begonnen werden.
Der Preis für den Zentner dieſes ſo geſuchten Kom
potts betrug anfangs 20 Mk. iſt jedoch bereits erheb
lich geſunken. Immerhin kann die Anlage von Rha
barberbeeten dringend empfohlen werden da ſie nur
wenig Arbeit und Koſten erfordert. Bleibt die
Witterung weiter günſtig, ſo wird ſchon in dieſen
Tagen mit dem Pfläcken grüner Stachelbeeren, die
immer ſehr begehrt ſind, begonnen werden. Leider
kann man nicht auf großen Ertrag hoffen, da die
Büſche wie auch die der Johannisbeeren nicht über
reich behangen ſind. Aprikoſen und Pfirſich haben be
reits verblüht und berechtigen zu den beſten Hoffnungen

Wetterwarte,
V. W. am 29. April Etwas kühl, wechſelnd bewölkt,

windig, gzeitweiſe Regenfälle. 30. April: Zeitweiſe
Heiter, meiſt wolkig bis trüb, Temperatur wenig verändert,
Regen, windig-

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Einen gelinde geſagt unſchönen Anblick
bietet der hintere Gotthardtsteich an ſeinem
Ufer von der Funkenburg an bis eiwa zum Pieroh
ſchen Grundſtück. Jnfolge jahrelanger Verſchlämmung
iſt hler die Waſſerfläche zurückgegangen und der
Teichrand iſt auf 10 bis 20 Meter Breite teils feſt wie
Band geworden. Dies iſt übrigens an den flachen
Uferſtellen des ganzen Hinterteiches zu beobachten.
Dieſes „Schwemmland“ iſt leider an genannter Stelle
zu einem wahren Arſenal von ausrangierten Emaille
waren, Küchengeräten und Konſervenbüchſen geworden.
Der Abwechſelung halber zieren das liebliche Milieu
von „bodenloſen“ Eimern, Töpfen, Waſchbecken uſw.
auch noch Aſchen und Straßenkehricht
haufen, Unſer ſonſt nicht unſchöner Hinter
teich möge doch als ſolcher erhalten bleiben. Jn
dieſem Zuſtande aber kann man nur dem Dichter zu
ſtimmen, der da ſagt: Schön iſt die Welt überall!
wo der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual.
Das „Schwemmland“ zu einem neuen Promenaden
weg zu geſtalten, der rings um den Hinterteich ſich
leicht ausführen läßt, wäre eventuell eine vornehme
Aufgabe für unſern Verſchönerungsverein und zu
gleich die einfachſte Löſung der andauernden Ver
ſchönerungsfrage für unſere Stadtverwaltung.

[]h-„-„„-„„c ]h]”cn —m-—————
Gerichtsverhancllungen.

Naumburg 27. April. (Strafkammer.) Der
Buchhalter Albert Beck aus Weißenfels erhielt im Jahre
1900 von ſeinem Vater Auguſt Beck in Deſſau deſſen
Erſparniſſe (28000 Mark), um ſie recht ſicher anzulegen,
Der Sohn verbrauchte aber davon bis 1910 21000 Mark

für fich, ſchickte aber, um ſeinen Vater zu täuſchen, dieſem
regelmäßig die Zinſen des angeblich angelegten Kapitals
zu. Jm Jahre 1911 hat Beck als Prokoriſt der Firma
Willi Otto in Weißenfels zwei Wechſel über 15 000 und
10900 M. gefälſcht, vom Bankhauſe Schulze dort durch
Fälſchung eines Bankbuches 15000 Mark abgehoben und
war damit nach Monte Carlo gereiſt, wo er das Geld bis
auf den letzten Pfennig verſpielte. Wegen Untreue und
Urkundenfälſchung erhielt er zwei Jahre Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverlufſt.

Todesurreil. Jn Heilbronn wurde nach zwei
tägiger Verhandlung der Lokomotivheizer Schluchter,
der wegen Mordes an ſeiner Gattin angeklagt war, vom
Schwurgericht zum Tod e, dauerndem Ehrverluſt und den
Koſten verurteilt.

Lübeck, 26. April. Der berüchtigte Ausbrecher
Wilde wurde heute vom hieſigen Schwurgerichte wegen
Falſchmünzerei zu 9 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Er ſpielte bisher immer den Wahnfinnigen, wodurch
n in Breslau, Berlin und Düſſeldorf ſtets der Ausbruch
gelang.

S Prozeß der Mittelſchullehrer gegen den
Erfurter Magiſtrat. Aus Erfurt wird geſchrieben
Die Durchführung der neuen Beſoldungsordnung für die
Lehrer hat zu einer Klage der hieſigen Mittelſchullehrer
gegen den Magiſtrat geführt. In dem Prozeſſe handelt es
ſich darum, daß die Mittelſchullehrer für die Erhöhung
ihrer Beſoldung rückwirkende Kraſt bis 1. April 1908
fordern, wie dies nach dem Geſetze den Volksſchullehrern
sugebilligt werden mußte. Die Kläger machten dabei
geltend, daß ihre Anſtellungsverhältniſſe und ihre Be
zahlung ſich auf die für die Volksſchullehrer geltenden Be
ſtimmungen aufbauen und daß ſie demzufolge mit den
Volksſchullehrern die gleiche Rückwirkung der Erhöhung
beanſpruchen könnten. Die Zivilkammer des Erfurter
Landgerichts hat jedoch die Klage der Mittelſchullehrer
gegen den Magiſtrat abgewieſen. Wahrſcheinlich geht
die Sache nun ans Oberlandesgeritht.

Vermischtes.
Selbſtmord auf dem Friedhofe) Jn

Kottbus hat ſich auf dem alten Friedhofe der 66 Jahre
alte Fabrikbeſitzer Konrad Rauchfuß aus Geiſing im
Erzgedirge, der ſich hier geſchäftlich aufhielt, erſchoſſen.
Geſchäftliche Schwierigkeiten ſollen der Grund der Tat ſein.

Bei der Kündigung vom Werkführer er
ſtochen) Als der Möbelhändler Joachimski in ZJaborze
ſeinem Werkführer Hans Nanufocks kündigte, ſt ach dieſer
ihm mit einem Meſſer in den Kopf. Joachimski wurde
tödlich verletzt, der Mörder, ein Thüringer, verhaftet.

(Jm Streiteerſchoſſen) Jn Schwerte (Weſt
falen) wurde der Kantinenwirt Roberts im Streite von

Landwirt Korkelke erſchoſſen. Der Täter iſt ver
aftet

(Die Katzenmuſik bei der Hochzeit.) Bei
der Hochzeit des Schneiders Dupin in Saint-Aignan
im franzöſiſchen Departement Ardennes veranſtaiteten
etwa 150 Perſonen vor der Wohnung eine Katze n muſik.
Nach ungefähr einer Stunde ſchoß Dupin in die
Menge und tötete einen Demonſtranten, Hier
auf verbarrikadierte er ſich in ſeinem Hauſe, bis ihn die

Gendarmen feſtnahmen.
(Ein ſchlagfertiger Pfarrer) Jn Eſchern

dorf (Unterfranken) hat der Pfarrer Gregor Schmitt den
Lehrer Wolf in amtlicher Eigenſchaft zu ſich ins Pfarrhaus
geladen und ihm Vorwürfe gemacht, doß er am Karfreitag
nicht vorgebetet habe. Der Lehrer erwiderte, daß der
niedere Kirchendienſt vom Schuldienſt abgelöſt ſei, und
darum auch für ihn, den Lehrer, keine Verpflichtung zum
Vorbeten beſtehe, wie dies der Pfarrer ja ſelbſt protokolliert
habe. Darauf nannte der Pfarrer den Lehrer einen ge
meinen Lügner, und als der Lehrer ſich das verbat, ſchlug
ihn der Pfarrer mit der Fauſt ins Geſicht, daß die
Naſe blutete und das Geſicht anſchwoll, packte ihn ſodann
und warf ihn zum Pfarrhaus hinaus. Beſchwerden über
den Pfarrer, der ſchon des öfteren unliebſam von ſich reden
gemacht hat, blieben bisher erfolglos, Der Lehrer hat
gegen den Pfarrer und Schulinſpektor Strafanzeige
erſtattet

(Schwerer Straßenbahnunfall.) Aus Genug
wird gemeldet: Bei der Einweihung der neuen Trambahn
zwiſchen Albano und Zuccarallo ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall. Beim Paſſieren einer Brücke entgleiſten drei
Wagen und einer ſtürzte in den Fluß Dreißig Per
ſonen wurden verletzt, darunter vier lebensgefährlich.

(Während des Mittagsſchlafes ertrunken)
Der älteſte 26 jährige Sohn des Großfiſchers Spitz aus
Kraxtepellen in Oſtpreußen lag mit ſeinem Kutter im
Hafen von Neukuhren und hatte fich über Mittag zum
Schlummer hingelegt. Plötzlich rannte ein einlaufendes
Motorboot ſein Fahrzeng an und brachte es in ein ſtarkes
Schwanken. Der Schlafende rollte über Bord und
ertrank, ehe Hilfe herbeikam. Die Leiche wurde ſpäter
geborgen

(Pockenfälle) In der Umgebung von Frank
furt a O. iſt eine bedeutende Anzahl von Erkrankungen
an ſchwarzen Pocken vorgekommen, die auf die Ein
ſchleppung durch das erkrankte Kind eines ruſſiſchen
Arbeiters zurückzuführen ſind. Dieſes war vor acht Tagen
in das Krankenhaus zu Seelow gebracht und ſofort iſoliert
worden. Trotzdem erkrankte eine der Schweſtern und ein
Mann, die mit dem Kinde gleich nach ſeiner Einlieferung
in der Anſtalt in Berührung gekommen waren, Bis jetzt
ſind zwölf Perſonen von den Pocken befallen. Sechs
der Erkrankten find leichter, ſechs recht ſchwerer Natur, ſo
daß Lebensgefahr vorhanden iſt. Die Medizinalbehörde
ſchloß ſofort das Kranken haus Den Einwohnern von
Seelow und den benachbarten Dörfern Marxdorf, Werbeg,
Zernikow und Friedersdorf wurden Schutzimpfungen
empfohlen. Bisher iſt jedoch nur ein Arbeiter aus Marx
dorf, der mit den Ruſſen vorher in Berührung gekommen
war, leicht an den Pocken erkrankt. Es iſt ſomit anzu
nehmen, daß die Seuche auf die in das Krankenhaus Ein
gelieferten beſchränkt bleibt. Den Einwohnern von
Seelow iſt jeder Zutritt zum Krankenhauſe unterſagt. Auch
die Verſorgung mit Lebensmitteln geſchieht uster den
größten Vorſichtsmaßregeln. Aus Poſen wird gemeldet:
Der Ausbruch der ſchwarzen Pocken iſt in vier Jamilien
im Dorfe Feilsberg bei Brieſen ärztlich feſtgeſtellt worden.
Die Seuche wurde aus Rußland eingeſchleppt.

(Grubenunglückin Holland) Jn Hoensbroech
in der holländiſchen Provinz Limburg unweit der deutſchen
Grenze ſtürzte ein Teil eines Schachts der ſtaatlichen
Kohlengrube „Emma“ ein. Das Waſſer ſtrömte hinein,

und achtzehn Bergarbeiter wurden begraben.
Zwei wurden tot, drei ſchwer verwundet und elf nur leicht
verletzt zutage gebracht. Zwei Mann fehlen noch und find
wahrſcheinlich umgekommen.

(Arbeiterausſperrungen). Die Arbeitgeber
in Kopenhagen haben die. Einigungsvorſchläge der Arbeiter
rundweg abgelehnt. Da die Krbeiter ihre Vorſchläge als
Ultimatum bezeichneten ſo ſteht zu erwarten, daß, wenn
die Bedingungen der Arbeitgeber nicht noch in letzter
Stunde angenommen werden, weitere 40000 Arbeiter aus
geſperrt werden.

(Die Leiche des in Konſtantinopel er
mordeten Oberſtleutnants v. Schlichting)
trifft am Freitag mit dem Dampfer „Samos“ in Hamburg
ein. Am Sonnabend wird eine Trauerfeier veranſtaltet
werden, an welcher die Spitzen der militäriſchen und Zivil
behörden teilnehmen. Nach der Trauerfeier wird die
Leiche nach Berlin überführt.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 28. April. Die Regierung trifft um

fangreiche Vorbereitungen für einen China
Krieg. Miniſter Kokowzew iſt nach Paris, behufs
einer eventuellen Kriegsanleihe gereiſt. Suchom
linow und Grigorowitſch begeben ſich nach dem fernen

Oſten zur Jnſpektion von Militärbezirken und der Amur
Flottille. Gutſchkow gilt als mutmaßlicher General
bevollmächtigter des Roten Kreuzes.

Belgrad, 29, April, Die Nachricht über die Ver
tagung des Beſuches des Königs Peter in
Budapeſt wurde in allen ernſten politiſchen Kreiſen mit
aufrichtigem Bedauern aufgenommen. Man gibt vielfach
der Anſicht Ausdruck, daß die Verſchiebung der Reiſe inſo
fern günſtige Folgen nach ſich ziehen werde, als durch die

Vertagung volle Beruhigung auch in den (xtremſten
chauviniſtiſchen Kreiſen eintreten werde.

Cetinje, 28. April. Neun hervorragende Maliſ
ſorenführer, die ſich zurzeit in Montenegro aufhalten,
haben an den Sultan eine Depeſche gerichtet, in der ſie ihn

um Wiederaufnahme in ſeine Staaten bitten.
Ein ähnliches Bittgeſuch wurde von den orthodoxen Führern

der Auswanderer an den Sultan abgeſchickt.

Tanger, 28. April. Jn Briefen aus Alkaſſar heißt
es, der dortige franzöſiſche Konſularagent habe verſucht
der Mahalla Brémond Lebensmittel zu überbringen,
ſei aber von den Aufſtändiſchen ein geſchloſſen worden
und außerſtande, vorzurücken oder umzukehren. Man
fürchtet für ſeine Sicherheit Von Larraſch find Polizei
mannſchaften unter dem Kommando eines ſpaniſchen
Hauptmanns nach Alkaſſar abgegangen. Aus Jez ſind
geſtern keine Nachrichten eingetroffen. Nach den letzten
Meldungen zieht fich die Mahalla Brémonds ſtändig in
der Richtung auf Jez zurück in der Hoffnung, gegen die
Beni Mtirs bald einen entſcheidenden Schlag führen zu
können, Bi6mond erklärt, er ſei ausreichend mit Muni
tion verſehen.

Tanger, 28. April. Die Mahalla Brsmond
wurde am 23. d. M. von den Scheraga, Uled Djamag, Beni
Haſſen und Scherarda angegriffen. Die Mahalla ver
ſucht, nach Rasel-Ma zu gelangen.

Caſablanca, 28. April. Die Kolonne Brulard
hat ihre Formierung bei Bu Znika beendet. Sie beſteht
aus drei Bataillonen, einer Ezkadron, zwei reitenden
Batterien, zwei Zügen Gebirgsartillerie, einem Zuge
Mitrailleuſen und dem dazu gehörigen Train. Die Ge
ſamtſtärke beträgt über 3000 Mann. El Mrani iſt heute
morgen nach Bu Znika aufgebrochen, um ſich der Mahalla
anzuſchließen. Man denkt an die Möglichkeit, aus
Mannſchaften der Kriegsſchiffe bei Mehediag eine Landungs
abteilung aufzuſtellen.

Waſhington, 28. April. Als Botſchafter in
Berlin iſt der frühere Gouverneur von Olho,
Herrick, ein intimer Freund Tafts, in Ausſicht ge
nommen.

New York, 28. April. Nach einer Meldung
aus El Paſo iſt der Waffenſtillſtand zwiſchen
Bundestruppen und Aufſtändiſchen um weitere fünf
Tage verlängert worden.

ch rT”OÄST”97M5OSÄ TVerliner Getreides und Produktensegtehs.
Berlin 27. April.

Weizen lok. inl. 198 00-—201,00 Mark.
Roggen lok. inl. 156 00-157,00 Mark.
Hafer fein 181,00-188,00 do. mitsel 175, c Se

180,60 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 75--37,00 k.
Roggenmehl Nr. O und 1 1989--21 89
Gerſte inl. leicht 148,00 164 00 Mk., do. ſche z

Wagen und ab Bahn 165.00-178,00 Mk. do. vuſſiſcss ſrol
Wagen leichte 140,00--144,00 Mk.

ſh-5 7Viehmarkt.Leipzig 27. April. Bericht über den Schlachtvieh
ma rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. Auftrieb
119 Rinder und zwar: 13 Ochſen, 4 Kalben, 55 8,
47 Bullen, 1355 Kälber, 142 Stück Schafvieh, 2073 Schweine
und zwar 2073 deutſche, zuſammen 3369 Tiere. Preiſe
3 650 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual. L
II 82, II 72, IV. V Kalben und Kühe Qual

II 72, V 63, V 53; Bullen, Qual. I 81 II 78, III 74,
IV Schweine, Qual. I 658, U 56, III 62, V 47,
V Lebendgewicht Kälber, Qual. t 1 61, I 66, U 42,
IV--, V Schafe, Qual. I 438, II 46, III 32, IV V
Berkauf: 105 Rinder, und zwar: 13 Ochſen, 4 Kalben,
46 Kühe, 42 Bullen, 1030 Kälber, 114 Schafe 2066
Schweine. Geſchäfts gang Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe und Bullen langſam, Kälber, Schafe und Schweine
mittelmäßig.



Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg, Band 48, Blatt 1891, zurZeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Karl Kuntz zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke: Halleſche Straße Nr. 19, Wohn
haus und Fabrikgebäude mit Hofraum und
Hausgarten, Kartenblatt 5, Parzelle 181/48,
in Größe von 10 ar 10 qm; Kartenbl. 5
Parz. 188/48, in Gr. von 9 ar 40 qmKartenbl. 5, Parz. 184/44, in Größe von
9 ar 40 qm; Kartenblatt 5, Parz. 180/44,318/48, 810/48, in Größe von 23 ar, mit
einem Gebäudefteuernutzungswerte von
2510 Mark; Kartenbl. 5, Parz. 182/48, Acker S
vom Plan 184 d, 8 ar 10 qm mit einem
Grundſtenerreinertrage von 44/100 Talern;
Kartenbl. 5, Parz. 188/43, Hofraum vow
Plan 184 8 ar 80 qm;

am 13. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 16 März 1911.
Königliches Amtsgericht

Wangsversteſgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg, Band 54, Blatt 2179, zurZeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Bauunter
nehmers Richard Juckoff zu Merſeburg
eingetragene Grundftück: Kartenblatt 6,
Parzelle 1147/369, Acker vom P an 271,in Größe von 7 ar 44 qm mit einem Rein
ertrage von 1,31 Talern,

am 13. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 21. März 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwanecvergtelgerung,
Sonnabend den 29. April d

vormittags 11 Ahr,
e rre ich im Gaſthof „Zur Goldenen

uge
7 Schreibſekretär,

9 Kiken Zigarrena rer Gerichtsvollzieber kr. A.

ntmachung.Die ne hieſtger Stadt
für 1911, d. h. die Liſte derjenigen Steuerpflichtigen die mit einem Jahreseinkommen

bis zu 900 Mk. veranlagt ſind, liegt vom
1 Mai d J ab 14 Tage lang im Steuer
bürs, Rathaus 2. Obergeſchoß, Zimmer 20
zur Einſicht ofen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von
4 Wochen nach Ablauf der Auslegungsſriſt
die Berufung zu, welche bei dem Vorſitzen
den der Veranlagungskommiſſion, Dom
ſtraße 4, einzureichen iſt.

Die Friſt zur J der Berufung
läuft mit dem 12, Juni d ab.Rerſehnrg den 26. Avrit 1911.

Der Magikrat

Verdingung.
Die Dachdetkerarbeit n an den hiefigen

Kirchen Pfarr und Küſtereigebäuden ſollen
vergeben werden. Reflektanten wollen die
Bedingur gen bei dem Unterzeichneten er
fragen und ihren Koſtenanſchlag unentgelt
lich an denſelben einreichen.

Collenbey den 26. April 1911.
Der Gemeindekirchenrat

Jache Pfarrer
Eine kleine Wohnung

zu vermieten Friedrichſtr 12.
Stube und Kammer an einzelne Perſon

oder ältere Leute ſofort zu vermieten
Reumarkt 4.

Größere uns kleinere Familtenwohnung
ger 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfragen
beim Kaufm Karl Kundt, Friedrichſtr.

23 Studen, Kammer, Küche und Zubehör
zu vermteten und 1. Juli oder 1. Oktober
zu bezieben Zu erfr in der Exped. d Bl.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, von kinderloſem Beamten
zum 1. 7. oder ſpäter geſucht. re mit
Preis unter D 16 an die Exred. d. Bl.greundl gut möbl. ginn

mit Kabinett zum 1 Mat zu vermieten
Hälterſtratze 36, II (am Dainm).

Eine möhlierte Schlafſtelle

Zerſeburg, den 7. April 1911.

Amlctiomn
im städtischen Leihhause zu Herseburg

Mittwoch den 3. Mai 1911, von vorm. 9 Uhr ab,der nicht eingelöſten Dtandſtücke von 63 101 bis 65600, enthaltend

Gold u. Silberſachen, Kleidungsſtücke, Jederbetten, Wäſche uſw.
Die etwaigen Aeberſchüſee können binnen Jahresfriſt in der

Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Der Verwaltungsrat,. Thieke.

Sollsbibliethel und Leſehae
zeöffnet Sonntag vorm. von 11--12 Uhr.

Nachmittog von 3--5 Uhr.

ganz hochtragender

junge Kühe und

Sonntag den 30 April steht ein Transport sehr ſchöner grosser

ſchöner ſprungfähiger Zuchſbulle
im Casthof zum Deutsehen Haus, Bahnhof Corbetha 2. Verkauf

Reinhold Geiler, Viehhändler.

Kühe und Kalben, ſowie ſchöne
Kalben mit Kälbern und ein

Einfache möbl. Stube

als Schlafſtelle zu vermieten Mälzerktr. 10.

Einfach möbliertes Zimmer
zu vermieten Wiltzelmſtr. 6, pt

Empfehle pa, Kindfleiſch, Kalbfleiſch

Schweincſleiſch, geltes u. Schmeer,ſonte J friſche e Wurſt
Eaeumanm. Gosthardtſtraße 30

Schlaſſtelle
zu vermieten Teich ſtraße I1.

Ein größeres Zinshaus
in der Wörmlitzer Str. in Halle, in welchem
ein Materialwarengeſchäft mit Schlächterei
betrieben wird, iſt altershalber ſofort ſehr
preiswert zu verkaufen. Hypotheken können
lange ſtehen bleiben. Näheres

Weiße Mauer 28, pt.
lt jedermannBar Geldſchnell 7 er

I Mne Hale a bahanhane 71,

Guterhaltener paotographscher Apparat,

Wünſche 9 12, nebſt allem Zubehör
billig zu verkaufen

Ober Altenburg Nr. 1

Portieren,
wollene, rotbraun, mit Verzierungen, für
8 Fenſter od. Türen, zu verkaufer. Wo?
ſagt die Grpe die Exped. d. Bl.

1 Stllek Zug Zugſalsusien
(grün), zwei 73 em breit, 120 em ang; zwei
80 em breit, 125 em lang n d
bill zu verk. Dompropftei 3. Hinterhaus.

ESportwagen, Sägebock,
Cocosteppiche

zu verkaufen Unter Altenburg 44, pt.

Weinſlaſchen,
gebrauchte in größeren Poſten zu kaufen
geſucht. r unter R I5 an die
Exped. d.Genſe- Pflunzen,

geſunde kräftige Ware, empfiehlt
Schwarz, Nordstr.Fant- Kartoffeln

frühe und ſpäte Sorten, ſowie prima

Speiſe- Kartoffeln
hat abzugeben

h. Bohm. Friedrichſtraße 30.
Tägtich friſggen

Spargol
F. Kramdim, Ieunaer vtr I.

Probieren Sie unſere peinlich ſauber
eingeſchlagene feinſte

Pflanzenbutter,
(Ma garine)

beſter Exrſatz für Naturbgtter,
1 Pfund nur 68 Pfg

Sie werden ſtaunen und wir haben einen
dauernden Abnehmer mehr

Thüringer
Schokoladenhaus

Verkaufsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 1

Empferie zu heute aben geklamations Formulare

rin Roſſeſhextra ß

nipſtegtt Arthur Hoffmann,

Roßſſchlächterei, Firtiberg 2.
Telephon 264

Freitag und Sonnabend Warme K.
Paul Schneider Roßſch ächt Oelgrube b

Schlachtepferde
za hoher Preiſen

W. Nauncdorf, Tieſer Keller
Hochſeinſte neue

Natjesheringe
empfiehlt äußerſt billig

Paul Näther Nachf., Markt 9.
Telephon 343

Be Nosge

Se
v

ſuenza,

merzen,
Kolik,

henmatismus, Herenſchuß ist TocdlorKarmelitergeist ein gutes bowahrtes Haus
mittel, Flasche 60 und 100 Pfg.Rich Kupper, e Markt 17.

Optſsoſo Irtſrel,

beginnt.
ſowie bei Beginn des Unterrichts erbeten.

Ebeling, Tapzlehrer, Merseburg.

Duxchfall Gicht,

O. u. 31. Mal

lottorie
zum Ausbau
der Veste
c

us W.ceene ceit ege à z n

Porto und Liste extra 80 Pfg.
Zu haben in allen Lotteriegeschäften
u. d. PlaKate Kenntl. Verkaufsstellen.

Luck. Müller& Co.
Berlin C-, Breitestrasse 5

H. C. Kröger
Berlin V., Friedriohstr. 1934

Ferd. Schäfer
Düusseldorf, Königs-Allee 52

m en ſperreWilhelm Köhler,Gott hardtkraße 5

Jan Unterricht
Pretzseh und Umgegend.

Den geehrten Herrſchaften zur gefl. Mit
teilung, daß Sonntag den 30. April er,
nachmittags 82/3 Uhr, im Gaſthaus des
Herrn Händler ein

Tanz Kurſusn Anmeldungen im Lokal

Kranſonpfſeger.
Sonntag den 30. d. M früh7 Uhr, Abmarſch vom Krieger

denkmal zur
Sapftätzühung am Bohbacher Denkmal

Brillen, Pineone

Forngläsor ote,

Paul t Merzehunn

Moll Nonsseline,

Kleiderleinen, Zephyr
und andere moderne Waſchſtoffe finden Sie
in reichſter Aus wehl zu billigen Preiſen bei

Iheoclor freytah
L

Reiſ ekörbe
im Preiſe von 6, 6, 8 Mk. uſw. GrößteAuswahl Bill igſte Preſſe

J 30man m dien ab
für Frauen und junge Mädchen finden Sie

in großer Huswaßl
und zu billigen Preiſen bei

oeodor Freytag,
Roßmarkt 1.

EStener
Kalbe ch

B. Baumaum Sottherotſtr 30.
hält ſtets vorrätigSuhorngerei W. Rössmev.

Bauern Verein

Merſehurg u. Umgegend
Sonntag den 30. April 1911,

nachmittags 3 Ahr,
General Berſammlung

im Tivoli
Tagesordnung:

1. Geſchäftliche Mitteilungen
2. Rechnungstegung pro de
3. Vorſtandswahl.
4. Vortrag: „Der Banernkrieg mit Be

rückſiſgtignng der Unruhen im Kreiſe
Merſeburg.

5 Ausſtellungs- Angelegenheiten
6. Anträge und Wünſche

Zu dieſer Generalverſammlung laden
wir die geehrten Mitglieder hierdurch er
gebenſt ein. Zahlreicher Der erwünſcht.

Der Vorſtand.
Joolnöodr Dnberbbbt

Manrer, Polier-, Cechniker-, Meiſter
Kurſe. Hochbau, Ciefban. Jbend und
Tageskurſe. (Statik) Zeichennnterr. Of.
unter Z. A 30 postl. Merseburg-

kuhren jeder Art
werden angenommen bei

la Dich jun, on hörte

Gmſſe in n S
e c vzu vermieten Wälzerur 3

Eroßztes Azelier,

h

c

0 phie c. Art benz von Th. Röß ner in Merſeburg.

aeznglich eingerichtet
Verant wortkiche KRedattion, Druck und Berg
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Handels Zeitung

WDöchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt ver boten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 29. April 1911.

Aufhebung der Steuer auf Zucker
für clie Fruchtkonſerven-Induſtrie.

Es iſt eine bedauerliche, aber unleugbare
Tatſache, daß die deutſche Fruchtkonſerven-
Jnduſtrie (Marmelade, eingemachte Früchte
uſw.) nicht diejenige raſch aufſteigende Ent
wickelung genommen hat, die man nach der
Natur der Dinge, nach den eingeſetzten Kräf
ten und im Vergleich mit der Entfaltung
der anderen Zweige der Nahrungs- und Ge
nußmittelJnduſtrie hätte erwarten ſollen.
Nur langſam, Schritt für Schritt iſt ſie vor
wärts gekommen, und man kann auch heute
noch nicht ſagen, daß ſie feſte Wurzel ge
ſchlagen hat. Dieſe Erſcheinung iſt um ſo
auffallender, wenn man damit die erſtaun
liche Entwickelung der engliſchen Fruchtkon
ſervenJnduſtrie vergleicht. Sind auch die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die Lebens

bedingungen jenſeits des Kanals weſentlich
andere, ſo ſollte man doch meine n, daß Nah
rn mittel von ſo anerkannt hohem Wert
wie die Marmeladen und Fruchtkonſerven
auch in Deutſchland in allen Kreiſen der Be
völkerung weiteſten Eingang finden müßten.

Der Grund für die erſchwerte Entwicke
lung der deutſchen Fruchtkonſerven Induſtrie
iſt in erſter Linie in den durch die Ver
brauchsabgabe von 14 M. für den Doppel
zentner verurſachten hohen Preiſen für den
zur Fabrikation verwendeten Zucker zu
ſuchen.

Es iſt daher von einer Reihe angeſehener
land wirtſchaftlicher und induſtrieller Korpo
rationen ſchon wiederholt angeregt worden,
zur Hebung der deutſchen FruchtkonſervenJn
duſtrie die Steuer auf den in dieſer Fabri-
kation verbrauchten Zucker aufzuheben oder
wenigſtens herabzuſetzen. Leider ſind alle
dieſe Anſtrengungen bisher ohne Erfolg ge
blieben. Die Frage trat in den Hinkergrund,
als der Kampf um die Reichsfinanzreform
das allgemeine Jntereſſe voll in Anſpruch
nahm.

Ein ſchwerer Fehler wäre es aber, die
Regelung dieſer eminent wichtigen Frage
noch weiter hinauszuſchieben.

Jnfolge des teuren Zuckers iſt die deut
ſche Fruchtkonſerven Induſtrie bisher ge
zwungen, das Hauptgewicht auf billige Mar
meladen zu legen, zu denen der im Preiſe
bedeutend niedrigere Stärkeſirup verwendet

wird. Nicht techniſche Schwierigkeiten ſind es,
die einer geſteigerten Herſtellung der feineren
Fäbrikate entgegenſtehen, ſondern die hohen
Zuckerpreiſe machen es der deutſchen Jndu
ſtrie unmöglich, ein den engliſchen Waren
gleichwertiges Fabrikat zum gleichen Preiſe
herzuſtellen. Kommt die Zuckerſteuer in
Wegfall, iſt demnach die heimiſche Jnduſtrie
imſtande, rein mit Zucker verarbeitete Mar
meladen in gleicher Güte wie die engliſchen
zum gleichen Preiſe oder billiger als bisher
auf den Markt zu bringen, ſo öffnet ſich für
ſie ein weites Abſatzgebiet. Das Jnland iſt
ſehr aufnahmefähig, und auch auf dem Welt
maärkt werden dann die deutſchen Fruchtkon
ſerven mit der engliſchen in Wettbewerb tre
ken können.

Von der Regierung ſind wiederholt An
läufe genommen worden, die Obſtverwertung

durch Einrichtung von undranſtalta zu
ſcher Mormelgen zu heben Alle dieſe Be

ſtrebungen werden ohne nachhaltigen Erfolg
ſein, ſolange die deutſche Fruchtkonſerven
Jnduſtrie durch die hohe Zuckerverbrauchs
abgabe in der Entwickelung gehemmt wird.

Mit einer Steigerung des Konſums deut
ſcher Fruchtkonſerven ſind weſentliche Vor
teile für den deutſchen Obſtbau, den Rüben
bau und die Zuckerfabrikation eng ver
knüpft.

Welche Anſtrengungen gemacht worden
ſind, den Obſtbau zu fördern, iſt bekannt.
Jm Jahre 1900 betrug nach einer amtli-
chen Statiſtik die Zahl der Obſtbäume im
Reiche rund 170 Millionen Stück. Das iſt
eine verhältnimäßig beſcheidene Zahl, die
uns von der Verſorgung durch das Ausland
abhängig macht. So wurden im Jahre 1908
nach Deutſchland eingeführt zirka 180 000
Tonnen Aepfel im Werte von beinahe 19
Millionen Mark, zirka 23 600 Tonnen e
nen und Quitten im Werte von mehr alsMillionen Mark, faſt 20 000 Tonnen er

im Werte von über 5 Millionen Mark und
etwa 50 000 Tonnen getrocknetes Obſt im
Werte von 22,5 Millionen Mark. Die Aus
fuhrzahlen ſind ganz geringfügig. Runs 50
Millionen Mark zahlt alſo dos deutſche Volk
für Obſt jährlich an das Ausland.

Gibt es aber ein beſſere sMittel, den
heimiſchen Obſtbau zu ſteigern, als eine blü

hende FruchtkonſervenJnduſtrie? Was dem
rationell betriebenen Obſtbau hinderlich im
Wege ſteht, iſt vor allem die Unſicherheit in
der Rentabilität, die ihre Urſache hat in den
ſtarken Ernteſchwankungen. Während in dem
einen Jahre die Preiſe bei geringer Ernte
ſtark in die Höhe getrieben werden, iſt der
Ernteüberfluß in dem anderen ſo erheblich,
daß die erzielten Preiſe nicht die Koſten
decken. Eine ſtarke FruchtkonſervenJndu
ſtrie würde ausgleichend wirken durch regel
mäßige Aufnahme des Ueberſchuſſes, der jetzt
leider vielfach dem Verderb anheimfällt.
Mit einem derartigen regelmäßigen Abneh
mer größten Stiles iſt die Vorbedingung ge
geben für einen rentablen Obſtbau, der
hauptſächlich den kleineren Landwirten zu
gute kommen dürfte.

Man wird die Frage aufwerfen, warum
mit denn nicht ſchon ie tk

Der Fabrikant wird meiſtens nicht in der

Lage ſein, die aufgekaufte und verarbeitete
Ueberproduktion gleich abzuſtoßen und muß
daher dieſes Mehr auf Lager nehmen. An
dererſeits muß er die Zuckerſteuer ſofort be
zahlen für eine Ware, die er ein Jahr oder
noch länger auf Lager hat. Es iſt klar, daß
die Jnduſtrie unter dieſen Umſtänden auf
den Ankauf des Ueberſchuſſes an Obſt ver
zichtet und ihre Fabrikation dem jeweiligen
Abſatz anpaßt.

Daß die Aufhebung der Zuckerſteuer zu
gunſten der Fruchtkonſerven Induſtrie und
die damit verbundene Hebung dieſes Fabri-
kationszweiges für den deutſchen Zuckerrü
benbau von größter Bedeutung iſt, bedarf
keiner eingehenden Darlegungen. Der Zucker
rübenbau und die Zuckerinduſtrie ſind durch
die letzte Zuckerkonvention, durch die der
Zuckerexport nach England ſchwer getroffen
worden iſt, in eine recht mißliche Lage ge
kommen. Während die Ausfuhr 1900 noch
zirka 54 v. H. der Produktion ausmacht, be
krug ſie 1909 nur noch 40 v. H. und ſie wird
angeſichts der Konkurrenz des ruſſiſchen
Zuckers und der ſteigenden Produktion von
Rohrzucker noch weiter herabſinken. Es iſt
für dieſe Wirtſchaftszweige unbedingt erfor
derlich, das verlorene ausländiſche Abſatzge
biet durch einen erhöhten Jnlandskonſum
wieder wettzumachen; die Fruchtkonſerven



Induſtrie zeigt den Weg, mit ihrem Auf
ſchwung geht ein ſtarker Mehrverbrauch an
Zucker Hand in Hand.

Endlich darf die hohe Bedeutung des
Zuckers für die Volksgeſundheit nicht ver
geſſen werden. Auf den ſtarken Nährwert des
Zuckers, der ihn zu einem unſerer wichtigſten
und dabei wohlfeilſten Nahrungsmittel
nacht, iſt ſchon oft genug von ſachverſtändiger
Seite aufmerkſam gemacht worden. Die mi
litäriſchen Behörden ſind der Frage des
Zuckergenuſſes der Mannſchaften zwecks
Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit n e gelte
ten. Daß gerade Kinder und alte Leute eine
beſondere Vorliebe für zuckerhaltige Nah
rungs- und Genußmittel zeigen, hat ſeinen
tieferen Grund in dem unbewußten Bedürf
nis, dem Körper den für ſeinen Aufbau ſo
notwendigen Nährſtoff Zucker zuzuführen.

Wenn es alſo zweifellos iſt, daß Zucker
ein Nährſtoff erſten Ranges iſt, ſo iſt es eine
ſoziale und nationale Pflicht, den Zuckerge-
nuß in irgend einer Form zu fördern. Da
reiner Zucker kein zweckmäßiges Nahrungs- 98
mittel iſt, müſſen wir daher den Konſum
von ſolchen Nahrungs- und Genußmitteln
ſteigern, die viel Zucker enthalten. Und un
ker dieſen nehmen die Fruchtkonſerven einen
hervorragenden Platz ein.

Wir ſehen, von welcher Seite wir auch
die Frage betrachten, die Aufhebung der Ver
brauchsabgabe auf Zucker, der für die Frucht
konſerven Fabrikation Verwendung findet,
iſt von der weittraägendſten volkswirtſchaftli
chen Bedeutung.

Das e cles Viehes.
ſe nt beträchtlichen

ſeit inter uſt uf, z aber duGekränke gebect wen Mit dem Tränken

iſt es nun ein eigen Ding, wie auch mit dem
Trinken. Es kommt in erſter Linie darauf
an, mit was man tränkt und was nan
rinkt, und dann, wie und wann es geſchieht

Trunk und Tränke müſſen vor allen
Dingett rein ſein. Das Waſſer vieler Brun
nen in Dorf und Stadt iſt es aber nicht.
Jn der Nähe der Abtritte und Viehſtälle,
Miſtſtätten und Jauchegruben ſammelt es

ich in Brunnenſchächten, die im Jnnern
weder gemauert noch zementiert ſind, und
die giftigen Stoffe aus Jauchegrube, Miſt
ſtätte und Abtritt ſickern mit hinein und
machen die Brunnen zu Anſteckungsherden
von mancherlei Krankheiten und Seuchen.
Verdanungsſtörungen, Fieberkrankheiten,
der Typhus und böſe Durchfälle kommen aus
ſolchen Brunnen. Kein Vieh follte daraus
getränkt werden und noch viel weniger ein
Menſch ein Glas Waſſer daraus trinken,

Gefährlich iſt auch ſtehendes Waſſer in
Tümpeln und Lachen, und beſonders gefähr-
lich, wenn die Sonne darauf ſcheint. „Ste
hend' Waſſer ſtinkt“ heißt es im Sprich
wort. Jn ſolchem Waſſer wuchern allerhand
ſchädliche Pilze und bringen Fäulnis und
Verweſung. Sehen kann man ſie allerdings
nicht. Sie ſind ſo winzig klein, daß in

einem Liqueurgläschen ſolchen Waſſers ſo
viele ſind als Menſchen auf der Erde, 1500
Millionen und noch mehr. Gibt man nun
ſolches Waſſer als Tränke, ſo kommen alle
die kleinen winzigen Lebeweſen Gakterien
oder Bacillen) in den Leib der Tiere, in dasBlut, und ſo entſtehein Milzbrand und an

dere Krankheiten. Und wer dann ein an
Milzbrand krepiertes Stück Vieh im Garten
vergräbt, hat ſich einen Milzbrandgarten aufviele Jahre angelegt. Jn ſumpfigem Waſſer

hält ſich oft auch die Brut von Leberegeln
und Spulwürmern auf. Von hier aus ge
langk ſie nicht ſelten in den Körper der Rin
der, Schafe und Schweine und ruft hier
Kolik und Darmentzündung hervor oder
richtet in der Leber Verwüſtungen an. An
ſumpfigen Stellen ſoll man darum das Vieh
weder weiden noch trinken laſſen. Waſſer
von 10 12 Grad Celſius eignet ſich am
beſten zur Tränke. Das Pumpenwaſſer hat
im Durchſchnitt 8 13 Grad Celſins. Bei

Laſt und Milchvieh mag es einige Grad
Wärme mehr haben, alſo 15— 16 Grad Cel
ſius.

Am meiſten Waſſer braucht das Schwein,
darauf folgt das Rind, dann das Pferd und
zuletzt das Schaf. Der tägliche Waſſerbedarf
iſt natürlich verſchieden, je nachdem ob ſaf
tiges oder trockenes Futter gereicht wird
ob ſich die Tiere im Stalle oder auf der
Weide ernähren, ob die Temperatur
niedrig oder hoch iſt. Einige Tiere nehmen
auch aus Gewohnheit mehr Waſſer auf als
andere, trotz a We gleicher Haltung. Ein
Pferd von 6 Meterzentnern Gewicht ſäuft

a bei Drockenfütterung etwa 45 ter
Wei

terung nur 80 Liter und auf der Weide
ekwa zwanzig Liter Waſſer. Schafe nehmen
int Stalle ungefähr 1 2 Liter, auf der
Weide 0,5 bis 1 Liter zu ſich. Schweine end
lich verlangen bei trocketter Ernährung etwa
15--40, bei wäſſerigem Futter vielleicht nur

bis 10 Liter Waſſer. Legt man die Menge
der aufgenommenen Trockenmaſſe zu
Grunde, ſo rechnet man, daß ein Pferd 3-
mal, ein Rind 3 Amal, ein Schaf 1,5— mal
und ein Schwein 6 8mal ſoviel Waſſer be
darf. Jm allgemeinen wird ein verſtändigerViehhalter bald herausfinden, wieviel Waſ

ſer ſeine Tiere nötig haben er wird es ihnen
auch nicht ſo ängſtlich zumeſſen, ſondern reich
lich geben und dabei auch die Eigenart der
Tiere berückſichtigen. Beſondere Zahlen fürdie Literzahl des Geträntes brauchen wir

uns daher nicht zu merken. Ein Pferd, wel
ches angeſtrengt arbeiten muß, und viel
Feuchtigkeit durch Schwitzen verliert, hat
natürlich mehr Tränke nötig als ein Gaul,
der im Stalle ſteht. Einer ſehr milch
ergiebigen Kuh jſt ebenfalls mehr Waſſer zu
reichen als einer Kuh, die trocken ſteht. Maſt
tiere haben ein geringeres Bedürfnis; bei

die beFettanſatzes wegen Waſſergaben
ſchränken.

ſchon vor der Ernte nur die nackten Spinde n

ihnen wird man auch ſchon des Fleiſch und

Bekämpfung des Flugbrandes von
Gerſte und Gleizen.

Das äußereKrankheitsbild.
Auf Gerſte kommen bei uns in Deutſchland
zwei Brandarten vor, der Gerſtenhartbrand
und der e ne Beide Brandarten
ſind mit bloßem Auge leicht zu unterſcheiden. Die von Dartotend befallenen Aehren

werden erſt nach der Blütezeit ſichtbar. Die
ſchwarzbraunen Sporenmaſſen ſind von der
nicht gang zerſtörten Samenſchale umſchloſ
ſen und bleiben zu einer harten Maſſe ver
einigt, bis ſie nach der Ernte beim Dreſchen
zerſchlagen werden. Jm Gegenſatz zu den
Hartbrandähren zeigen ſich die vom Gerſten
flugbrand zerſtörten Aehren ſchon kurz vor
oder während der Blüte. Die Aehrchen ent
halten keine Blüten, ſondern eine von einem
feinen Häutchen bedeckte Sporenmaſſe. Die
Spelzen ſind entweder ganz zerſtört oder nur
in ihren feſten Teilen, ſo daß an manchen
Flugbrandähren noch die Grannen zu ſehen
ſind. Schon nach kurzer Zeit reißt das
Häutchen auf, und das lockere Brandpulver
wird vom Winde verweht, ſo daß zur Zeit
der Ernte nur die kahlen Aehrenſpindeln
ſtehen bleiben. Bisweilen iſt nur der untere
Teil einer Aehre vom Flugbrande zerſtört,
während die Hörner an der Spitze normal
ausgebildet find; man kann die verſchieden
ſten Uebergangsſtufen zwiſchen nur ganz ge
xing erkrankten und vollſtändig votn Flug
brand zerſtörten Aehren finden. Jinmer aberiſt charakteriſtiſch für den Flugbrand das

Ausſtäuben der Brandſporen während der
Blütezeit der Gerſte.

Das vom Weizenflugbrand hervorge
rufene Krankheitsbild iſt dem des Gerſten
flugbrandes s ähnlich. Die befallenen

ehrchen entha dunkles erpulv t t ausſtäubt,
ſtehen bleiben.

Aeußerlich ſind alſo Gerſten- und Wer

zenflugbrand dem Haferflugbrand ähnlich,
doch unterſcheiden ſie ſich vom Haferflugbrand
durch die Art der Jnfektion,

2. Die Jnfektion. Werden die Spo
ren des Gerſten- und Weizenflugbrandes
während der Zeit vom Wind auf die Narben
von Gerſte oder Weizen getragen, ſo keimen
ſie dort aus; der Keimſchlauch dringt zum
Fruchtknoten und wächſt in den Embryo hin
ein. Soweit bis jetzt bekannt iſt, kann Wei
zen nur vom Weizenflugbrand, Gerſte nur
vom Gerſtenflugbrand infigziert werden.
Nach der Jnfektion reift der Getreideſamen
ungeſtört aus, ohne daß äußerlich ettvas von
dem im Jnnern befindlichen Pilzkeime zu be
merken wäre. Jm ausgereiften Korn findet
ſich der Pilz im Embryo und dem änliegen
den Schildcheit und zwar, ebenſo wie das
Korn, in einem Ruheſtadium. Keimen die
infizierten Samen im Frühjahr, ſo beginnen
auch die Pilzfäden (Mycel) zu wachſen das
Mycel wächſt in dem Halm empor und bildet
in den Aehren wieder ſein braunes Sporen
pulver. Der Flugbrand von Gerſte und Wei
zen unterſcheidet ſich alſo von allen anderen
Getreidebrandpilzen dadurch, daß ſeine Spo

ren ſchon im Sommer in die Samenanlage



eindringen und als Dauermycel im Jnnern
des Samens überwintern und ihren braunen werden kann, wenn man das Korn,
Brandſporen außen am Sainen, keimen erſt
im Frühjahr aus und dringen dann in den
Gekreidekeimling eit
Gerſte und des Weizens findet alſo Blüten
infektion, bei den
Keimlingsinfektion ſtatt.

3. Die Wegen Die Bekämpfung des Gerſten- und Weizenflugbrandes iſt ſchwerer als die aller geren Brand
pilze. &e ikt einen Pilz abzutöten, der un

Beim Flugbrand der

anderen Brandpilzen Stunden bei

erweckt

in dem
es fich befindet, in Waſſer von der angegebe
nen, für die Keimung günſtigen Temperatur
bringt. Das Getreide keimt in ſo kurzer
Zeit noch nicht. Läßt man alſo auf ein 4

25 Gr. G. vorgequelltes Korn
hohe Temperaturen einwirken, ſo wird bei
Anwendung der richtigen Temperatur der
empfindlich gemachte Pilzkeim getötet wer
den, ohne daß dabei der noch weniger
eimnpfindliche Getreibeembryo leidet. Eine

ruhende Mycel in derſelben Zeit

ter der nſchale, ja noch mehr, der im Schädigung der Keimfähigkeit des Getreides
Getreideembryo ſelbſt ſitzt.
gleichzeitig mit dem Brondpilz auch der Ge
treideembryo gekötet werden?

Wird nicht tritt zwar ein, doch iſt ſie nur gering (etwa
6——10 p3Zt.), wenn das Saatgut vor der Be

Vielfach haben handlung gut keimfähig war. Schlecht keim
ſelbſt Faächleute in den letzten Jahren noch fähiges Getreide leidet bei der Behandlung
eine Bekämpfung des Flugbrandes von Ger
ſte und Weizen durch Saatgutbehandlung für
unmöglich erklärt; man hat deshalb verfucht,
andere Wege eingzuſchlagen.

Jn von Gerſten- bezw. Weigen- für das Geflügel
feldern entfernt
gärten) kann
flugbrand

fich an ihr eine Braändähre erkennen läßt.
Wenn man dies gewiſſenhaft durchführt und S
vor allem auch darauf achtet, daß beim Ent
fernen der Brandpflanzen die Sporen nicht
ausſtäuben, ſo können die Blüten nicht infi
zierk werden, und man erhält eine brand
freie Ernte Auf großen Feldern iſt das recht
zeitige Entfernen aller Flugbrandähren
kaum durchführbar.

Auch iſt verſucht worden, Sorten zu zich
ten, die gegen Flugbrand möglichſt wenig
empfänglich ſind. Da die Brandſporen nurinfizieren men wenn ſie auf die Narben

gelangen, ſo werden S G m nd Wei
ſten

15wenig oder gar nicht offnen

ſechszeiligen, die zweizeiligen aufrechten, die
Pfauengerſte und die Sar uareheadwetzen.
Dieſelbe Sorte kann ſich aber je nach den
Witterungsverhältniſſen verſchieden verhal-
ten und bald mehr offen bald mehr geſchloſ

ſen blühen. Bisher iſt es noch nicht gelun
gen, Sorten zu züchten, die abſolut wider
ſtandsfähig gegen Flugbrand wären.

Die Bekämpfung
Gerſte und Weizen durch Saatgutbehandlung
iſt die ſicherſte der bisher bekannten Metho
den. Daß eine ſolche Bekämpfung möglich
iſt, zeigt folgende Ueberlegung: Jm reifen
vom Flugbrand infizierten Getreideſamen
befinden ſich der Getreideembryo und der
Brandkeim im Ruheſtadium, Bekanntlich
ſind nun ruhende Pflanzenteile (Samen,
Pilzſporen uſtv.) gegen äußere Einflüſſe viel
weniger einpfindlich als wachſende Pflanzen
teile. Eine Bekämpfung des Flugbrandkei
mes im Getreideſamen wird alſo möglich
ſein wenn es gelingt, den ruhenden Pilz
keim raſcher zu erwecken und damit in ein
empfindlicheres Stadium überzuführen als
das Getreidekörn. Verſuche haben gezeigt,
daß die Sporen des Flügbraändes ſchon in
ekwa 4 Stunden keimen können, wenn man
ſie in Nährlöſungen von 25 Gr. G. bringt.
Es war daher anzunehmen, daß attch das

gen c J
liegend en Be ſtänden GZucht Grünfutter

man den Gerſten- und Weizen
dadurch bekämpfen, daß man

jede Pflanze ausreißt und vernichtet, ſobald lich.

wie z. B. die

des Flugbrandes von S

ſehr.

Mannigfaltiges.
Brenneſſeln ſind von hoher Bedeutrttig

Die jungen Triebe verwendet
man feingehackt bei der Aufzucht der Kücken als

Dasſelbe regt die Verdauung und
den Stoffwechſel an.
Und jungen Trüuten ſind ſie geradezu unentbehr

Auch für Legehühner ſind ſie von großem
Vorteil, weil ſie infolge ihrer hohen Nährwerte

e Eierproduktion gang bedeutend unterſtützen.
Die Brenneſſel enthält 12 Prozent Eiweiß, 36Pro Kohlehhdrate und faſt 5 Prozent Fett.
Geflügelzüchter ſollten nicht verſäumen, dieſesbillige Futter zu ſammeln, reichlich davon zu ver
füttern und das Uebermaß für den Winter ge
krocknet aufzubewahren

Kartoffeln als Schweinefutterkann man im gekochten Zuſtand verabreichen; man
darf aber dabei nicht vergeſſen, entſprechend viel
eiweißhaltige Futtermittel, wie Schrot, Fleiſchmehlk und Oelkuchen, zu verabreichen. Werden
faſt nur Kartoffeln verabreicht, ſo bleibt das
Fleiſch ſchwammig, der Speck wird ſchmierig und
iſt ſehr wenig e Ein ſehr gutes Schwein
maſtfutte ffeln mit ſe

Die Beſerttgung van Ungegtefer
bei Hunden kann auf naſſem Wege, durch
eine Abkochung von bitterem Beifuß oder Wermut
bewirkt werden. In drei bis vier Litern Waſſer
kocht man etwa ſechsmal eine Hand voll Wermut
tüchtig aus, worauf man den Kochtopf feſt zudeckt
und die Abkochung einige Stunden ſtehen läßt,mit der man dann den Hund badet, ihn nachher
erſt mit lauem, ſchließlich mit kaltem Waſſer ab
fpült und ihm die Haare gründlich durchkämmt.

Auf die Beſchaffenheit desSchweinefleiſches iſt das Fulter von gro
ßem Einfluß. Das beſte Fleiſch an Geſchmack unddas ſchwerſte Gewicht ergeben mit Milch genährte

Schlweine. Dieſer Nähring ſteht die Fütterung
mit Körnern, Mais, Erbſen am nächſten Kar
koffeln geben ein lockeres, leichtes und geſchmack
loſes Fleiſch welches beim K Nochen viele Beſtand
tkeile verliert. Das Fleiſch von mit Kleie gefüt
terten Schweinen iſt Jelblich und ſchlecht im Ge

ſchmack. Oelkuchen und Oelſamen geben ein
lockeres, fettiges Fleiſch von unangenehmem Ge
ſchmack. Bohnen liefern ein hartes, ſchwer ver
dauliches, wenig ſchmackhaftes und Eicheln einleichtwiegendes, aber hartes Fleiſch. Da der
Ländwirt aber oft genötigt iſt, dieſe Futtermittel
den Schweinen zu geben, ſo ſollen ſie ſtets mit
anderen Futtertmitkteln vermiſcht, verabreicht
werden.

Um Ziegen von Läuſenzubefreien,
ſtelle man ſich ein bewährtes Mittel dadurch her,
daß man in 6 Liter Waſſer 600 Gramm Tabak
eine halbe Stunde lang kocht, die Blätter ſodann
entfernt und 2 Liter Brannkweitt darunter gießt,
Man befeuüchte die Haut täglich einmal damit
Selbſtberſtändlich muß man gleichzeitig für größte

Für die Aufzucht der Göſſel

R einlichteit im Statt orget und nötigenfalls ſo

gar eine Desinfizierung vornehmen.
Urſache des Bockgeruchs der Zie

genböſcke. Der Königl. Kreiskierarzt Wengek,
LimburgL., veröffentlicht im Ziegen üchter“(Dorimund Beobachtungen über den Sitz und
die Urſache des Ziegenbockgeruchs, den bei ſchlech
ter Haltung auch ältere, beſonders die langhaarigen Ziegen zum Nachteit fur ihre Milch annehmen

können. Wenzel iſt zu dem überraſchenden Er
gebnis gekommen, daß weder von einer Hautaus
dünſtung noch von einer Schweißabſonderung die
Rede ſein könne, weil Schweißdrüſen überhaupt
fehlen und Talkdrüſen nür vereinzelt vorkommen.
Seine Unterſuchungen führten zu dem Ergebnis
daß der Geruch ſeinen Sitz im Harn hat und
ausſchließlich aus den Nieren zur Abſcheidung ge
langt. Weder die Hoden noch die Drüſen des
Geſchlechtsapparats ſeien daran beteiligt. Verfuche, den Geruch durch Verabreichung innerlicher
Mittel zu beſeitigen, ſind fehlgeſchlagen. Durch
ein „Büchtin“ genanntes Mittel, eine Zuſammenſtellung ätheriſcher Oele mit aromatiſchen Kohlen

waſſerſtoffen und dergl., das in I 2prozent. Lö
fung als Waſchmittel der Böcke verwendet wird,
ſoll der Geſtank ſofort ſchwinden. Etwas ſtärkere
(5 proz.) Löſungen dienen zum Ausſpritzen des
Stalles. Werden den Böcken ſchon vor dem Beginn der Brunſt die Haare am Bauch, an der
Unterbruſt und den Vorderbeinen abgeſchoren und
der Bart zu dieſer Zeit möglichſt kurz gehalten
an welche Teile der Bock in der Brunſtgeit den
Harn mit Vorliebe abſpritzt dann genügt
wöchentlich zweimalige Waſchung mit Büchtin
lköſung, um den Geruch praktiſch zu beſeitigen.

HKükenfutte r. Auf 15 Küken iſt ein rohes
Ei zu rechnen. Es wird mit Grütze, Brotkrumen,
zerſtampfter Hirſe durchkrümelt und mit Grün
futter verabreicht.

Nährſtoffoerluſte ſind oft in großem
Maße zu verzeichnen wo Dung oder Erde in
Haufen längere Zeit an derſelben Stelle gelagert
werden. Es ſei darauf aufmertſam gemacht, wie
nicht nur ſolche Verluſte verhütet, ſondern ſogar
eine nachträgliche Ausnützung der aufgegangenen
Stoffe ermöglicht werden kann. Man grabe an
ſolchen Lagerplätzen eine Vertiefung e zirka

Torfmull dann Verwendung beim Pflanzen od.
zur Verbeſſerung des Gemüſelandes, wie er auch
ſchließlich wieder unker die Erdhaufen gemengt
werden kann.

Einfluß der Torfſtreu bei Maul
und Klauenſeuche In der Zeitſchrift ber
Landwirtſchaftskammer für die Properſg Schleſien
finden wir folgende Mitteilung etnes praktiſchen
Landwirtes: Jch felbſt bin auch mehr durch Zu
fall als durch Belehrung dazu gekommen, die
Wirkung der Torfſtreu ageif den Verlauf der Maul
und Klauenſeuche kennen zu lernen. Als feiner
zeit die Seuche hier Kusbrach, hatte ich zufällig
Torfſtren vorrätig. Jch ſtellte nun alles Vieh
auf Torfſtreu und ließ fleißig einſtreuen. Wäh
rend überall ſonſt in der Nachbarſchaft die Seuche
recht bösartig arfftrat und zum Beiſpiel allein in
einer benachbar en Bauerngemeinde ſieben Rinder
daran eingingen, waren in meinen Ställen der
Verlauf äußekſt gutartig. Die Klauen heilten
ſchnell, die Euter wurden faſt gar nicht wund, und
wo es doch der Fall war, heilten dieſelben in
wenigen Tagen ab. Von insgeſammt 100 Rindern
ging nich? ein einziges, nicht einmal ein Kalb,
durch die Seuche zugrunde. Daß nun tatſächlich
die Stteu ſo günſtig gewirkt hatte, wurde mir
klar, als ich aus Sparſamkeitsrückſichten gegen
Ende der Seuche zur Einſtreu bon Strohſtreu
zirrückging. Jn wenigen Tagen trat bei einer
Anzahl. Kühe eine auffällige Verſchlimmerungein. Alle bereits überwunden geglaubten Krank

heitserſcheinungen flackerten wieder auf. Ich ſtellte
aäber, ſobald ich dies bemerkte alle rückfällig gewordenen Tiere wieder auf Torfſtreu, und dieſe
haben in kurzer Zeit auch noch die Reſte der Seuche
überwunden Von all den euren Mitteln, die ſo
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gern empfohlen werden, habe ich keines angewen

det. Das Gegenſtück hatte ich einmal früher auf
einem anderen Gute kennen gelernt. Dort ließ
der Beſitzer ſeine Zugochſen zwar täglich an den
Klauen mit einem ſehr ſchönen Medikament be
handeln, dann kamen dieſe Ochſen aber wieder
in ihren ungusgedüngten Tiefſtall zurück, wo ſie
den Reſt des Tages im Safte ſtanden. Die Mäu
ler waren ſchon längſt abgeheilt, aber die Klauen
wurden ſchlimmer und ſchlimmer. Mehrere Hufe
ſchuhten aus und von allen Ochſen iſt höchſtens
der fünfte Teil wieder zum Zuge brauchbar ge
worden.

Gießen und Bodenlockerun g. Tritt
nach einer Regenperiode oder nach heftigen Regen
güſſen im Sommer ſonniges Wetter ein, ſo wird
ſich in unſerem Garten, falls derſelbe nicht ſehr
ſandigen Boden hat, eine feſte Kruſte bilden, das
ſelbe iſt nach ſtarkem Gießen der Fall. Da es
von großer Wichtigkeit für das Wachstum der
Pflanzen iſt, daß die Luft ungehinderten Zutritt
zu den Wurzeln der Pflanzen hat, ſo müſſen wir
dieſe Erdkruſte immer wieder auflockern. Da
durch daß wir den Boden locker und unkrautfrei
halten, wird durch den Temperaturunterſchied
zwiſchen der kühlen Nachtluft und den durch die
Sonnenſtrahlen erwärmten Boden ſowie durch
den Tau den Pflanzen ſchon mehr Feuchtigkeit
zugeführt, wie man gewöhnlich denkt. Wenn wir
gießen, ſo geſchehe dies von Juni an nur des
abends, und dann ſtets mit Fluß- oder Teich
waſſer oder mit Brunnenwaſſer, welches tagsüber
den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt war. Nötig iſt das
Gießen bei ſandigem Boden, bei allen friſchge
pflansten Gewächſen, bei allen Gemüſearten, die,
um zart zu werden, raſch wachſen müſſen, z. B.
Salat, Spinat, Kohlrabi, Bluanenkohl uſw., bei
Sommerblumen zur Zeit der Blüte, bei Erd
beeren zur Zeit der Fruchtbildung uſw. Das
Gießen geſchehe nicht allzu oft, dafür aber ſo
gründlich, daß das Waſſer auch an die tiefer ge
legenen Wurzeln kommt; andernfalls ziehen ſich
die Wurzeln nach der Oberfläche des Bodens, an
ſtatt die Feuchtigkeit aus der Tiefe desſelben her
aufzuholen. Beſonders muß man bei Bohnen
und Erbſen darauf bedacht ſein, recht durchdrin
gend zu gießen. Es geſchieht hier in der Weife,
daß man in die Furchen eines Beetes 10—20
Kannen Waſſer gießt; zur Zeit der Fruchtbildung

t dies bei ſehr teriung außerorden
ich günſti nfalls eBei heiße kter es na Pflanzen, wenn win gegen Abend ganz
leicht überbrauſen; hierdurch werden die Blätter
vom Staub gereinigt und die Luft wieder feuch
ter. Bei Roſen wirkt dieſes Ueberbrauſen oder Be
ſpritzen der Blätter günſtig in bezug auf die
Blattkrankheiten.

Kopffäule der Tauben kann durch den
Genuß verdorbenen Futters hervorgerufen ver
den. Die Tiere machen Brechverſuche und ſitzen
guf den Stangen herum. Zur Beſeitigung der
Krankheit hält man den Kopf der Tauben nach
unten und entleert durch vorſichtiges Drücken den
Jnhalt des Kropfes durch den Schnabel. Dann
ſetzt man das Tier in einen Raum für ſich, gibt
eine Rhabarberpille und außerdem am erſten
Tage nur Waſſer. An den folgenden Tagen er
hält die Taube mäßige Mengen Reis. Durch
gutes Futter und regelmäßige Wartung beugt
man dem Wiederauftreten der Krankheit vor.

Oftmaliges Melken der Kühe nach
dem Kalben ſoll, wie der däniſche Milchwirt
Hegelund vor kurzem in einem Vorkrage mitteilke,
die Milchabſonderung in vielen Fällen vorteilhaft
beeinfluſſen. Eine Kuh, welche mit 3,5 Kilo
Kraftfutter, 4——6 Hilo Rüben und ekwwas Heu
gefüttert wurde, gab drei Wochen nach der Ab
kalbung täglich nur 3,5 Liter Milch. Sie war
nür dreimal im Tage gemolken worden. Darnäch
wurde ein neues Verfahren eingeführt, derart,
daß ſie nicht weniger als achtmal im Tage ge
molken wurde. Die Folge war, daß die Kuh bei
derſelben Fütterung 9-—10 Liter Milch im Tage
gab, und es krat auch keine Verminderung der
Milchmenge ein, als ſie nach drei Wochen täglich
wieder dreimal gemolken wurde. Die jährliche
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Milchmenge war 2750 Liter. Ahnlich verhielt es

ſich mit einer anderen Kuh, welche nur 5——6 Liter
Milch gab. Als ſie ſiebenmal im Tage gemolken
würde, ſtieg die Milchmenge im Verlaufe von drei
Wochen täglich auf 14,5 Liter, und dieſe Milch
menge blieb beſtehen, als die Kuh ſpäterhin nur
dreimal gemolken wurde. Durch eine ſehr ſorg
fältige Melkung ſtieg die tägliche Milcherzeugung
innerhalb ſechs Tage auf 16 Liter, und noch 2
Monate ſpäter gab die Kuh 15,5 Liter Milch täg
lich. Die bedeutſamſte Wirkung der neuen Mel
kungsart bei Kühen, welche gekalbt haben, beſteht
aber ſo ſchloß Hegelung ſeinen Vortrag da
rin, daß die Milchproduktion für die ganze Folge
zeit aufs günſtigſte beeinflußt wird.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C. 2, den 24. April 1911.

Butter: Das Geſchäft verlief in der zweiten
Hälfte dieſer Woche in einer ruhigeren Stimmung.
Die Zufuhren in Hofbutter waren wieder größer, da
ſich jedoch die Kaufluſt nur auf den notwendigſten
Bedarf beſchränkte, auch von außerhalb nur kleine
Aufträge eingingen, konnten die Einlieferungen nicht
geräumt werden. Gute Frage zeigte ſich nach ſibiriſcher
Butter, wovon größere Sendungen eintrafen, welche
zu unveränderten Preiſen aus dem Markt genommen
werden. Von den auswärtigen Märkten lauten die
Berichte ebenfalls ruhiger.

Schmalz: Jn dieſer Woche waren die von den
amerikaniſchen Märkten gemeldeten Berichte wieder
recht ſchwankend, die Tendenz iſt aber feſter. Hier
war der Abſatz befriedigend.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk, 121-123

u n e IIa e 115--120u e a 112--117u abfallende 98 109
Privatnotierung für Schmalz.

Schmalz Prima Weſtern 47,75-—48,25 Mk
x reines in Deutſchland raffiniert 49,50

in Arnerika n 50,
Berliner Braten 50,50--56Kunſtſpeiſe-gett in Amerika raffiniert 47 Mk.

S in Deutſchland 44Berlin. Originalbericht von Gebr.auſe. Berlin, 24. April 1911.
er: Di ifuhren feiner Butte ügten

e n dausländiſchen billigen Angebote wenig Beachtung.
Nur in feiner ſibiriſcher Butter fanden wieder größere
Bezüge ſtatt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 121,

123, Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qua
lität 115, 120, Mk.

Schmalz: Die Schweineauftriebe haben an den
Hauptſchlachtplätzen in Amerika nachgelaſſen, anderer
ſeits erhält ſich bei beſſerem Konſum gute Kaufluſt.
Die amerikaniſchen Börſen zeigen daher bei ſteigenden
Preiſen feſte Tendenz

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 47,75 bis 48,25 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 50, Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 49,50 bis 56 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 50,50 bis 56 Mk.

Speck: ruhig.
Soaugkenmarkt-Bericht.

OriginalSämereienWericht von A. Metz u. Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 24. April 1911.

Bei der außerordentlich günſtigen Witterung brachten
auch die Oſterfeiertage keine Abſchwächung im Säme
reiengeſchäft und ſind die täglichen Umſätze in faſt
allen Sämereien noch ganz bedeutende. Beſonders
gefragt waren alle zur Ausſaat von Wieſen und
Weiden und Gartenraſen benötigten Gräſer und Klee
ſorten, von welchen ſich manche ſchon recht knapp
machen. Jn Runkeln, Möhren und Kohlrüben blieb
die Nachfrage auf bisheriger Höhe, während Getreide
der vorgeſchrittenen Zeit wegen weniger verlangt
wurde, ſtatt deſſen wurden bereits alle Grünfutter
und Eründüngungsſaaten, wie Buchweizen, Serradella,
Esparſette, Mais, Zuckerhirſe, Erbſen, Peluſchken,
Bohnen Pferdebohnen, Senf, Spörgel, Wicken,
Lupinen und Phacelia tangcetifolig ſtärker begehrt.
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Wir notieren und liefern unker Carantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62——-72, do. ſchlef.,
ſeidefrei 68—80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66—79, Weiß
klee, feidefrei 82—106, Schwedenklee, ſeidefrei 66——76,
Wundklee, ſeidefrei 60--71, Celbklee, ſeideſrei 57 bis
61, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85--96, do. ital.,
ſeidefrei 82——88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76——82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86——96, Vokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 00-—00, do. enthülſt 00 00, Jncar
natklee 48-—52, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia
9 76, engl. Raigras 20——25, ital. Raigras 28-—26,
ſranz. Raigras 60--78, Timothee 50-—55, Fioringras
40-—80, Wieſenſuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75--95,
Knaulgras 58-—-76, Schafſchwingel 45—-—-65, Wieſen
ſchwingel 100--125, Honiggras 18——50, Rohrglanz
gras 240--250 Gemeines Rispengras 90-98,
Wieſenrispengras 96--116, Zuckerhirſe 13-—-14,
Lupinen, gelbe 7—-7,25 blaue 7——-7,25, weiße 8-—8, 50,

Erbſen, kleine gelbe 10--13, kleine grüne 19--20,
Viktoria, weiße 14——16, Viktoria, grüne 20--22, graue
Königsberger 16—19, Peluſchken 10--11, Pferde
bohnen 10--11, Wicken 9--10, Buchweizen, ſilbergrau
11--12, brauner 11-—-12, Gelbſenf 18-20, Oelrettich
18-—20, Leindotter 18-—20, Sommerrübſen 20--28,
Sommerraps 23-—24, Rieſenſpörgel 11-14, Acker
ſpörgel 11 12, Sandwicke (Vicia villosa) 23--28.
Alles per 59 Kilo.

Fuütterrunkelrüben: Größte verbeſſerte Ecken
dorfer RieſenWalzen, Elite-Qualität, gelbe 85,
dieſelben rote 35, Eckendorfer Rieſen Walzen, erſte
Nachzucht aus HOriginalſaat, gelbe 00,-, dieſelben rote
00, Oberndorfer, gelbe 33, Oberndorfer, rote
36, Leutewitzer, gelbe 34, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 36, RieſenZuckerwalzen
00, Original Rieſen Walzen, gelbe 64, die
ſelben, rote, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen 82,-—, dieſelben
abgerieb. Samen 104,-, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge

riebener Samen 200, Kohlrüben(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige, größte, glatte,
gelbe, Rieſen, ſchott. Originalfaat 44, Bangholm,
größte runde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott,
Hriginalſaat 45, Alles per 50 kg.

Futtermittel
Hamburg. Hriginalbericht von Guſt. Kindk,

en 24. April.Kraftfuttermittel:Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche wenig
verändert. Die feſtere Stimmung war auch in der
Berichtswoche, hervorgerufen durch die höheren Ge
treidemärkte als auch durch den verhältnismäßig un
günſtigen preußiſchen Saakenſtandsbericht, anhaltend,
und ſind für faſt alle Artikel die Preiſe ſeitens der
Inhaber um einige Mark weiter erhöht worden.

Heutige Notierungen:
v ehalt Preis

Vezeichnung des Tuttermittels. S l von vis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 S 148 153v e Ruſisque Erdnußkuchenm. 47 e 150 154
haarfreie Marſeiller Erdnußk. 46 132 145

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 138136
Enlf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 150 152
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 29 2 147 149
Amerik. Baumwollſaatmehl a e 188 144
Deutſche Palmkernkuchen 17 111 114
Deutſches Palmkernſchrot 18 95
Indiſcher Cocosbruch 19 13 150 154
Cocoskuchen 15 9 110 132Seſamkuchen s 117 124Rapskuchen 51 9 94115Deutſche Leinkuchen 29 S 158 160
Hamburger Reisfuttermeht 12 121 86 39
Getrocknete Biertreber 28 s 112 117

v Eetreideſchlempe 80 10 98 131
Malzkeime 25 8 100 107Grobſchalige geſunde Weizenkleie 41 96 99
Maisſutter, weißes, Qual. Homco 11 s 124 128

v Viktoria 9 7] 121 126
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
V antwortljchen Kedaklenr Panf. Veller, Berlin Gennitttt m ſocatgegen un John Schwere Verſag Atlfengeſellſchaft, Berlin 0,, Hoſzmarktſtr.
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